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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage Bezugspreis: Vierteljährlich 3,10 M.: durch den Boten
frei ins ger 3,30 Mk. durch die Poſt 3,30 Mk. ausſchl. Beſtellgeld;
durch unſere Vertreter auf dem Lande 8,60 Mk. Einzelnummer 10 Pf.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Veneſte Vachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

r. 116

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren Raum
30 Pf., im Reklameteil 1,00 Mk., en und n
80 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne indlichkeit. Schluß

nzeigenAnnghme: 9 Uhr vormittags.
Telefon Nr. 324.

Himmelfahrt.
Nicht alle Gedanken, die unſere Väter mit den Worten: aufgefahren

gen Himmel, verbanden, vermögen wir nachzudenken. Für uns iſt der
Himmel kein Ort, in Siriusweiten von der Erde entfernt, zu dem der
Heiland vor 1900 Jahren emporgeſchwebt wäre, von dem herab er
einſt wiederkommen würde, zu richten die Lebendigen und die Toten
Und wenn auch die ſichere Erwartung einer baldigen Wiederkunft
Chriſti manche ſeiner Jünger hofften ſie noch zu erleben den auf
den Scheiterhaufen, im Rachen der wilden Tiere oder unter dem
Schwert des Henkers verendenden Märtyrern ein ſtarker Troſt geweſen
iſt, ſie war auf der anderen Seite ſchuld daran, daß die erſten chriſt
lichen Generationen durchgreifende ſoziale Reformen, wie die Abſchaf
fung der Sklaverei, ſehr langſam in Angriff nahmen. Wozu mit dieſer
ſchweren Arbeit ſich abmühen, wenn die Tage, die die Erde noch ſtehen
wird, gezählt ſind und dann der Ewige mit ſeiner allmächtigen Hand
einen neuen Himmel und eine neue Erde ſchaffen wird?

Wir haben in der Beziehung, wie in mancher anderen, umlernen
müſſen. Wir verſinnlichen das Himmliſche nicht. Wir wiſſen: wenn
es in der Welt, wenn es auch in unſerem lieben Deutſchland beſſer
werden ſoll, ſo müſſen wir alle miteinander, arm und reich, vornehm
und gering, Mann und Weib an die Arbeit gehen, an die Arbeit
bis zur Erſchöpfung unſerer Kraft; ſonſt kommt unſer Land nicht
wieder hoch, ſondern es bleibt für uns die Hölle ſtatt des Himmels.

Aber in der Uberzeugung, hoffe ich, ſind wir mit den Vätern einig:
es gibt, was auch Toren reden mögen, ein unſichtbares Reich des
Geiſtes, in dem ſittliche Gedanken wohnen und ſich durchſetzen, den
Menſchenkindern zur Luſt oder zum Leid. Dieſes Reich lauterſter
Zeuge und ſicherſter Bürge iſt bis auf den heutigen Tag auch darin
ſtimmen wir den Vätern zu Jeſus von Nazareth. Die Gedanken der
Gottesliebe und der Menſchenliebe, die er gedacht und zuletzt mit ſeinem
Herzblut beſiegelt hat, ſie ſind uns unverloren. Was können wir uns
Beſſeres, Heilkräftigeres denken? Und die Forderungen der Jnner-
lichkeit, die jeden falſchen Schein haßt der Tapferkeit und der Zucht,
der nichts zu ſchwer fällt, der Hingabe an die Pflicht, die Jeſus mit
ſeinem Leben und Streben uns vorgelebt, ſie erweiſen ihre Wahrheit
noch jeder ernſten, ſuchenden Seele.

Wir ſind vielleicht in enge Verhältniſſe geſtellt. Wir ſuchen ſie zu
erweitern, aber ſie bleiben ſtarr und ſpröde. Sie ſpotten der Schulter,
die ſich gegen ſte auflehnen, ſie verſchieben möchte. Ja, wenn wir dann
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rechnet, aber lediglich zum
Vorbereitungen ſollen für
lehnung in letzter Stunde getroffen ſein.

Rückkeh Delegierter.
Verſailles, 28. Mai. (Priv.-Telegr.) Ein Sonderzug wird

heute nachmittag einen großen Teil der deutſchen Verſammlung in die
Heimat zurückbringen. Die überreichung der dentſchen Denkſchrift
wird heute ohne jede Formalität durch den gleichen Kurier erfolgen,
der bisher die Noten überbrachte. Die Finangzdelegierten hatten geſtern
abend im Trianvnhotel noch Konferenzen mit den Finanzſachverſtändi
gen der Entente.

Die in Paris erſcheinenden engliſchen und amerikaniſchen Blätter
gefallen ſtch in Ansentungen, wonach Graf Brogdorfſe-Ranzz au
gleichfalls abreiſen würde.

Graf von Bernſtorff ſei mit der Bildung einer neuen
Delegation beauftragt, ſobald Scheidemannzurückgetreten ſei.

Franzöſiſche Soziallſten in Berlin?
Verſailles, 28. Mai. Nach einer Meldung der „Times“ aus

Berlin, war dort eine Abordnung franzöſiſcher Sozialiſten, die mit den
Unabhängigen und Kommuniſten verhandelte, denen ſie
gewiſſe Zugeſtändniſſe der franzöſiſchen Regierung für den
Fall einer Kabinettsbilbang zuſagten. Die Kommuniſten haben ſich
angeblich noch nicht feſtgelegt. Die franzöſiſchen Sozialiſten kehrten
heute nach Paris zurück.

Hemiſſlon des Prager Kabinetts.
Wien, 28. Mai. Prager Relbungen befagen, daß eine Demiſſion

des Kabinetts Kramarſch devorſtehe. Es handelt ſich um das
ſcheiden der bürgerlichen Miniſter und um die Bildung eines rein

i ſtiſch-agrariſchen Kabinetts.ſoziali

iest. Dara
Feindes

eren Durchführung
ſcheinlichen Fall eine

Alle
Ab

geht: wir ſind nicht umſonſt in der Welt. Der ärmſte Menſch kann den
Himmel in ſeiner Seele tragen.

Jrgendwelches Beſitztum nennſt du dein eigen. Ob viel, ob wenig,
weiß ich nicht. Aber du kannſt nun von dem vielen wie von dem
wenigen dich feſſeln, umgarnen laſſen, bis die feiner veranlagten
Menſchen, die dich kennen, von dir ſagen „Der reine Geldmenſch! Da
ſiehe: auch ein Kriegsgewinnler!“ Oder du kannſt dich zu dem irdiſchen
Gut wie ein freier Herr, wie ein treuer Haushalter ſtellen, der es weiſe
braucht oder ſparſam zurückhält, wo andere praſſen, der mit vollen
Händen gibt, wo blaſſe Kinder, unterernährte Menſchen das Erbarmen
anrufen und gemeinnühige Unternehmungen zu fördern ſind dann
merkſt du an dem Segen, der dir ſelber und anderen aus dem Geben
ins Herz quillt: Geben iſt ſeliger denn Nehmen, auch das rote, kalte
Gold kann auf Erden den Himmel erſchließen!

Oder iſt es dir vergönnt, der Wiſſenſchaft zu leben. Dann biſt du
ein geſegneter Menſch. Auf den Höhen des Gedankens weht ſo reine,
klare Bergluft. Aber man kann auch die Wiſſenſchaft überſchätzen.
Man unterſucht oder wühlt nur im Staube, kommt nie über das ein
zelne hinaus und verſteht und liebt das warme Leben nicht, das in den
Dingen ſich regt und mit ſeiner Kraft ſie trägt. Man hat auf Erden
keinen Blick für die ewigen Sterne droben. Wie ſagt der unſterbliche
Dichter

Was ihr nicht taſtet, ſteht euch meilenfern,
Was ihr nicht faßt, das fehlt euch ganz und gar,
Was ihr nicht rechnet, glaubt ihr, ſei nicht wahr,
Was ihr nicht wägt, hat für euch kein Gewicht,
Was ihr nicht münzt, das, meint ihr, gelte nicht!

Ja, dann kann eines Tages an den fleißigſten Sammler, wie einſt
an jenen Kornbauern, der an ſeiner Scheune genug hat, der richterliche
Ruf ergehen: du Narr, dieſe Nacht wird man deine Seele von dir for
dern! Mitten im überfluß kann man darben oder verkommen, wenn
man das innere Leben nicht pflegt, wenn man nicht trachtet, reich zu
werden in Gott, an ſeinem heiligen, himmliſchen Geiſt!

Furchtbar iſt die Zeit. Was hat ſie alles zerſchmettert! Was
droht ſie uns noch zu nehmen mit ihrer kalten, unbarmherzigen Hand!
Wohl dem, dem in dieſen Tagen die Relegion nicht zerbricht, der den
Mut hat, mit dem alten frommen Jsraeliten zu ſprechen „Dennoch
bleibe ich ſtets an dir! Wenn mir gleich Leib und Seele verſchmachtet,
biſt du doch, Gott, allezeit meines Herzens Troſt und mein Teill“
So in allem Erdenjammer, bei den niederſchmetterndſten Friedensbedin

gungen, ſeine Himmelfahrt halten können, das macht die Seele getroſt
und frei. Und wenn wir trotz allem und allem ſchon auf Erden im
Himmel ſein wollen ſprich, lieber Menſch, wer will uns daran

indern. Pfarrer J. Hehn.Hie deuſſchen Gegenvorſchläge.

Die ausführliche deutſche Antwortnote auf die Friedensbedingungen
der Entente wird am heutigen Mittwoch in Verſailles überreicht wer
den. Die Antwort ſteht in allen Einzelheiten bereits feſt. Wir ſind
3 der Lage, die folgenden Einzelheiten ſchon jetzt mitteilen zu
önnen

Allgemein iſt zu bemerken, daß die deutſchen Gegenvorſchläge ver
ſuchen, den Widerſpruch zwiſchen den feinblichen Bedingungen und ihren
Verſprechungen zu löſen. Die ganze deutſche Antwort iſt in umfafſend
ſter Weiſe beraten worden Sachverſtändige wurden weitgehend gehört.
Das umfangreiche Werk der deutſchen Antwort iſt in eine Nantelnote
gekleidet, die die vringipisllen und wichtigen Fragen behandelt. Wieſe

ſie durch die Ententebedingungen gegeben worden ſtnb. Danach folgt
Volkerbund.

ein und, in t erechtigt ſind.Doch ſollen nicht einige wenige Staaten den a geben, wie bei
t n Wir wenden uns dagegen, daß Deutſchlandnicht einmal auf ver Liſte derjenigen Staaten ſteht, die eingeladen wer

den ſollen zum Veitritt zum Völkerbund.

Zur Frage der Abrüſtung
e die deutſche Note dann etwa aus: Wir erklären uns bereit, abzu
rüſten und ſind dementſprechend einverſtanden mit der Abſchaffung der
allgemeinen VWehrpflicht, jeboch unter der Voransſetzung, daß dies
lediglich der Anfang einer allgemeinen Beſchränkung der Rüſtungen
aller Rationen ſein ſoll. Deutſchland geht davon aus, daß ſpäteſtens
zwei Jahre nach Friedensſchluß auch die anderen Staaten ihre Ab
rüſtung vprnehmen. Das von der Entente für uns vorgeſehene Heer
von 100 000 Mann iſt unannehmbar. Deutſchland ſchlägt vor, daß das
deutſche Heer innerhalb von zwei Monaten nach Abſchluß des Friedens
vertrages auf 359 000 Mann herabgeſetzt wird. Nach einer weiteren
Kbergangszeit ſoll das deutſche Heer dann auf 290 8609 Mann ermüäßzigt
werden. Deutſchland verlangt, daß es über die innere Organiſation
ſeines Heeres ſelbſt entſcheiden darf. Um unſere friedliche Geſinnung
weiterhin zu zeigen, verzichten wir anch auf die uns im Friedensvertrag
der Entente zugebilligten ſechs Linienſchiffe, die bei dem uns vorge
ſchriebenen keinen Umfang doch von keiner beſonderen Bedeutung
wären. Deutſchland erklärt ſich weiter bereit, die Welttonnage aufzu
beſſern. Dabei geht unſer Vorſchlag weiter als der der Gntente.
Deutſchland erklärt ſich bereit, im erſten Friedensjahre 100 900 Tonnen
und im zweiten Friedensjahre 260 090 Tonnen Schiffsraum herzuſtellen.
Jn den nächſten acht Jahren ſollen 300 000 Tonnen auf deutſchen
Werſten hergeſtellt werden.
Deutſchland verpflichtet ſich auf dem Gebiete des Luftfahrweſens,

ſich allen Beſchränkungen zu unterverfen, denen die Mächte der En
tente ſich gleichfalls unterwerfen. Bezüglich der

territoriagalen Fragen
verweiſt der deutſche Entwurf auf die verſchiedenen Ausführungen des
Präſidenten Wilſon. Deutſcherſeits wird eine jede Landabtretung ab
gelehnt. Eine Volksabſtimmung ſoll in allen ſtrittigen Gebieten über
die ſtaatliche Zugehsrigkeit entſcheiden. Die deutſche Regierung ver
langt die Volksabſtimmung auch für ElſaßLothringen. Die Volksab-
r Oſten ſoll gemeindeweiſe vorgenommen werden. Die
deutſche Regierung ſchlägt vor, daß in den Gebieten des Oſtens die
deutſchen Truppen während der Zeit der Abſtimmung zurückgezogenwerden. Gleichzeitig wird verlangt, daß aber auch die W während

der Zeit der Abſtimmung ihre Truppen zurückziehen. Deutſchland iſt
bereit, die Abſtimmung von einer Kommiſſion aus neutralen Ländern,
die aus einem ſchwediſchen, einem holländiſchen, einem norwegiſchen,
einem ſchweizeriſchen und einem däniſchen Vertreter beſtehen ſoll, über
wachen zu laſſen. Endlich ſchlägt Deutſchland vor, daß die Sicherung
der inneren Ordnung in den Gebieten, in denen eine Abſtimmung vor
genommen werden ſoll, durch neutrale Bundestruppen erfolgen kann.
Die Abſtimmung ſoll nach dem deutſchen Vorſchlage in ganz kurzer
Friſt erfolgen.

Dentſchland fordert umgekehrt die
Räumung der beſeßten Gebiete im Weſten

Es wird betont, daß es für Dentſchland unerträglich wäre, wenn dieſe
Gebiete länger beſetzt blieben und wenn wir die Koſten für ein rieſiges
Beſatzungsheer übernehmen ſollten. Deutſchland fordert deshalb, daß
die Ententeheere innerhalb Zg Monaten nach der W des
Friedensvertrages auf 150 900 Mann W werden. ach vierMonaten ſoll die Entente in den beſetzten Gebieten des Weſtens nur

noch 100 060 Mann haben und nach ſechs Monaten ſoll die ganze Be
ſetzung e Gebietes anfhören.

Bezüglich der
KolonienWe Deutſchland die Zurückgabe aller uns genommenen Gebiete

eutſchland iſt dagegen bereit, dieſe Kolonien dem Völkerbund zur
Verfügung zu ſtellen und nur als Randatar zu übernehmen.

Alsdann läßt ſich die deutſche Antwortnote über die
GStrafbeſtimmeggenkeinen Ware getan. Bentſchaus. Des Kearſers werd weit
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A. B aEntſcheidung innerhalb 48 Stunden
Haag 28. Mai. Aus Paris wird gemeldet: Jn alliierten Kreiſen

erwartet man, daß der Viererrat in kurzer Zeit feine Antwort auf die

Friedensbed

e t Sſtanben, daß ein neutraler

Reichswehrminiſter Voske in Hamburg.
Hamburg, 28. Mai. Mit zahlreicher militäriſcher Begleitung

aus dem Reichswehr- und dem Marineminiſterium traf d Reichs
nahm eine Beſichtigung der

Lebensmittel entladen werden.

werden könnte. Die Verhandlungen fanden aber bald ein jähes Ende,

worten, wie Bluthund, Lump ufw., überſchüttet. n r
e vom

Her bahriſche Miniſterpräſident in Berlin.
München, 28. Mai. Der bayeriſche Miniſterpräſident r

reiſte nach Berlin, um dort an den Verhandlungen über die Reichs
verfaſſun g teilzunehmen.

Her Frieden für Oeſterreich.
Wien, 28. Mai. Aus St. Germain iſt um 10 Uhr nachts die

telegraphiſche Mitteilung eingetroffen, daß Clemenceau dem Stagts
kanzler Dr. Kenner milleilte, daß die Friedensbedingungen an a
Oiterreich Freitag um 12 Uhr mittags in St. Germain der
deutſchöſterreichiſchen Friedensdelegation überreicht werden.

Die amerikaniſche Sezeſſion.
Bern, 28. Mai. Von amerikaniſcher Seite hören wir, daß inseſamt 25 Mi kalieder der aurerikaniſchen Sachverſtändigen

ommiſſion für die Friedensdelegation ihre Amter zur Ver fügung
geſtellt haben, angeſichts der wachſenden Unzufriedenheit mit den

ingungen.

den Standpunkt, i ein freme
raler Gerichtshof eingeſetzt wird, bei deſſen Zu

ſammenſetzung wir mittätig ſt
Diefer nentrale Gerichtshof ſoll jedoch nur über die r

Schukdſrage entſcheiden, während ein rein deutſches Gericht die Recht
ſprechung ſelbſt vornehmen Wäürde. Die deutſche Antwortnote verweiſt
hierbei daraunf, daß die Bildung des Staatsgerichtshofes in Deutſchland
bereits in Vorbereitung iſt.

Beſonders umſangreich ſind naturgemäß die Beſtimmungen, die ſich
mit den wirtſchaftlichen und ſinanziellen Bedingungen befaſſen. Es

zur Wiedergutmachung im Sinne

r

der Ver

t dieſes Grue 20 Mi dkt u

f Dentſchland ſchlägt einen gewiſſer Prozentſatz der

un rt wird. Dagegen lehntd die Entſchädigung an die ichen Kriegsbeſchädigten,
Witwen und Waiſen ab. Die deutſche Belaſtung durch die Renten

rde bekanntlich allein 428 Milliarden Mark betragen Die franche ten beziffern ſich auf etwa 454 Milliarden Franken. S
licher Höhe dürſt enſich die italienjſchen, ruſſiſchen, amerikaniſchen

w. Renten belaufen, ſo daß alljährlich 20--25 Milliarden Franken
Renten zu wären. Das iſt nach der deutſchen Antwortnote

ür uns unmöglich. Deutſchland iſt damit einverſtanden, daß der Ge
jamtſchaben bis zum 1. Mai 1921 feſtgeſtellt wird. Wir ſchlagen zwei,
Kommifſtonen vor, eine deutſche und eine fremdländiſche, vie die Be
träge in gemeinſamer Arbeit feſtfetzen.

Weiterhin erklärt ſich Deutſchland bereit, an dem Wiederaufban
Belgiens und Nordfrankreichs mit eigenen Arbeitskräften mitzuwirken.
Gefordert wird, daß der Geſamtſchaden, den Deutſchland zu vergüten
hat, die Summe von 109 Milliarden nicht überſteigen darf. Die

Abtretung des Kabels
lehnen wir ab, ſind aber bereit, die Kabel an eine internationale Ge
e des Völkerbundes einzulegen, wenn alle anderen Mächte das
gleiche tun.

Ebenſo lehnt Deutſchland die Forderungen bezüglich der drahtloſen
Verbindungen ab. Die Forderung bezüglich der Fiſchereifahrzenge iſt
für Deutſchland unannehmbar. Eine Verpflichtung zum Ban vo
Kanälen können wir nicht übernehmen. Wir ſind vereit, einen Tei
unſerer Hafenanlagen in Antwerpen und Rotterdam den Franzoſen zu
überlaſſen bezw. ſie daran finanziell zu beteiligen. Weiter müſſen wir
ablehnen, nach den Häfen der Entente neue Eiſenbahnen zu bauen
wie denn auch prinzipiell eine jede Einmiſchung der Entente in die
VBegighrs verhältniſſe Deutſchlands abgelehnt wird. S

Rückkehr eines Teils der deutſchen
Friedensabordnung.

Nachdem die große Denkſchrift, die den alliierten und aſſoziterken
Regierungen überreicht werden ſoll, ſertiggeſtellt iſt, wird nunmehr
ein a Teil der deutſchen Delegation Verſailles verlaſſen. Jn den
nächſten Tagen werden die Heiden Reichsminiſter Landsberg und
Giesberts ſowie faſt e Sachverſtändigen und der größte
Teil des Kanzleiperſonals nath der Heimat zurückreiſen. Wie bekannt,
hat die Ententepreſſe erklärt, daß der Viererrat etwa 8 10 Tage ge
rauchen werde, um auf die deutſche Denkſchrift Antwort zu erteilen.

Es wird alſo eine Zwiſchenpaufe eintreten, in der keine Noten ausge
rn werden und auch keinerlei bindende Beſchlüſſe gefaßt werden
önnen, vorausgeſetzt natürlich, daß keine Kberraſchung eintritt, was ja
täglich erfolgen könnte.

Der Papft zu einer Vermittelung bereit
Nach einer Meldung der „Reichspoſt“ gus Lugand herrſcht im

Vatikan die Überzeugung vor, daß Papſt in einer Anſprachdie Kardinäle fämtlicher daher e berFriedensvertrag den ben Gru a R einen
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reichs
beſchlsſen habe, zur internationalen Arbeikerkonferens
auch Staaten hen die der Liga der Nationen noch nicht ange

dauerhaften Frieden entſpricht oder nicht. Es ſoll für eine öffentliche
Kundgebung deshalb der Grund fehlen, weil ſich bisher kein Staat des
ehemaligen Vierbundes an den Papſt gewandt hat. re Kund
gebung würde ſchon jetzt erfolgen wenn die Regierungen Deutſchlands
und Deutſch-Oſterreichs den Vatikan um ſeine Vermittelung anriefen.

Die Kriſis in der amerikaniſchen Friedens
delegation.

Jn der amerikaniſchen Friedensdelegation ſcheint die Kriſe, die
bereits vor einigen Tagen zum Rücktritt von neun Mitgliedern der
Delegation führte, noch immer weitere Kreiſe zu ziehen. So hat jetzt
auch der Chef der Kommiſſion der Fachleute bei der amerikaniſchen
Friedensdelegation Meges um Enthebung von ſeinem Amte erſucht.
Auch er kann nicht mehr die Verantwortung dafür tragen, durch ſeine,
wenn auch vielleicht widerwillige Mitwirkung den Jmperialismus der
franzöſiſchen Regierung zu fördern.

Von amerikaniſcher Seite hören weiter ſchweizer Blätter, daß ins
geſamt 20 Mitglieder der amerikaniſchen Sachverſtändigenkom-
miſſion für die Friedensdelegation ihre Amter zur Verfügung
eſtellt angeſichts der anwachſenden Unzufriedenheit mit den

Friedensbedingungen.
Die Arbeiterbewegung in den Entente- Ländern gegen den

Gewaltfrieden.
Eine a errn der Pariſer Arbeiter beweiſt, daß der Gedanke

der Revolution, den Clemenceau bis jetzt durch Anwendung rückſichtsloſeſter Gewalt zu unterdrücken wußte, jeden Augenblick Keſtalt an

nehmen kann. Es wird uns darüber aus Verſailles berichtet:
Laut Pariſer Blättern veranſtaltete die Pariſer Arbeiter

ſchaft zu Ehren der im Jahre 1871 in Paris gefallenen Kommuniſten
eine Kundgebung. Die ſozialiſtiſche Partei und die Gewerkſchaften
hatten einen großen Demonſtrationszug organiſiert, welcher
an den Gräbern der Kommuniſten vorbeizog. Vor den Gräbern er
ſchallten Rufe „Es lebe die Kommune! Es lebe die Jnternationale!
Nieder mit Clemenceau!“ Die ganze Kundgbung verlief ohne Zwiſchen
fall. Von Polizeimaßnahmen war laut ſozialiſtiſchen Blättern u ichts
zu bemerken.

Aus der Anſprache des bekannten engliſchen Arbeiterführers
Millie, des Präſidenten des Verbandes der Bergarbeiter, bei der großen
Proteſtberſammlung in der Alberthalle in London gegen die Blockade
und gegen die Friedensbedingungen ſind die folgenden Sätze hervor
zuheben: „Wie in Gottes Namen können wir vorgehen und mit den
Deutſchen verhandeln, während wir ihre Frauen und Kinder aus
hungern? Es würde menſchlicher ſein, die Maſchinengewehre auf ſie
zu richten, als Kinder zu Tode ſt hungern. Es iſt eine ewige

chande, nicht nur für die Polittker, ſondern auch für das Volk,
daß ſo etwas geduldet wird. Jch ſähe am liebſten, daß die Arbeiter
partei ſich würdig zeigte, die Zügel der Macht zu ergreifen, um der
e klarzumachen, daß dieſes Maſſaker aufhören muß.“ AmSchluſſe ſiner Rede ſprach er die Hoffnung äus, daß die organiſierte

Arbeiterpartei eine ſofortige Aktion unternehmen werde, um die Auf
ebung der Blockade und den wirklichen und dauernden Frieden zu
ichern. Seine Ausführungen wurden mit ſtürmiſchem Beifall auf

genommen.

Die franzöſiſchen Gewerkſchaften gegen den
Gewaltfrieden.

Verſailles, 28. Mai. Der Landesausſchuß der hen
Gewerkſchaften trat am Montag zu einem wegen der Zwiſchenfälle am
1. Mai einberufenen außerordentlichen Kongreß zuſammen. Jn ſeiner
Begrüßungsanſprache erklärte Jonhaux u. a.: Der Verſailler Friede
ſei unbefriedigend und verkennt das wahre Wohl des Landes. Er halte
eine Umarbeitung des Vertrages für unbedingt notwendig. Es werde
die Auſgabe der internationalen geeinigten Arbeiter ſein, ſie durchzu
ſetzen, damit den Völkern Freiheit und Friede geſichert werde. Der
Landesausſchuß müßte dem Vorſtande der Confederation Generale du
Travail beſtimmten Auftrag in dieſer Hinſicht für den nächſten inter
nationalen Gewerkſchaftskongreß in Amſterdam geben.

Zugeſtändniſſe der Feinde?
Die Pariſer Ausgabe des „New York Herald“ meldet: Autoritativen

Quellen zufolge ſollen weitere Zugeſtändniſſe an Deutſchland gemacht
werden. Man wird Deutſchland e erlauben, eingrößeresſtehendes Heer als die urſprünglich im Friedensver
kragsentwurf vorgeſehenen 100 000 Mann zu halten, da man der An
ſicht iſt, daß 100 000 Mann zur Aufrechterhaltung der Ordnung in
Deutſchland nicht genügen. „New Hork Herald“ hebt hervor, daß auch
dieſes Zugeſtändnis wie das in der Saarbeckenfrage auf Koſten Frank

i eſchehe. Weiter ſetzt man voraus, daß die Friedenskonferenz

hören. Deutſchland ſoll einen Sitz im Verwaltungsrat des inter
nationalen Arbeiteramtes erhalten, aber erſt nach Abhaltung de
Waſhingtoner Kongreſſes im Oktober.

Belgiſche Truppen beſetzen deutſche Gtädte.
Aachen, 28. Mai. Die belgiſchen Truppen haben am Montag

Eupen, Moresnet, Herbesthal und Raeren beſetzt.

Engliſche Arbeiter proteſtieren.
Amſterdam, 28. Mai. Wie „Het Volk“ aus Dublin erfährt,

fordert das Blatt der iriſchen Arbeiter „The Vvice of Labvur“ die eng
kiſche Arbeiterpartei auf, einen 24 ſtündigen Streik zu vrguniſieren, um
den „Herrſchern des Tages“ zu zeigen, daß die britiſchen Arbeiter
keineswegs an einem Kriege gegen die Republiken Ungarn und Ruß-
land, an der Verbreitung des Militarismus und an der militäriſchen
Beſetzung Jrlands, Agyptens und Jndiens teilnehmen werden.

Eine rheiniſche Republik in Koblenz
von der Entente Gnaden.

Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ meldet aus Köln: Auf die Nachricht, daß
in Koblenz Dienstag mittag die Republik Rhejnlande ausgerufen wor
den ſei, iſt die organiſierte Arbeiterſchaft Kölns in den General
ſtreikt getreten. Die Arbeiter haben die Fabriken verlaſſen und den
Straßenbahnbetrieb ſtillgelegt. Es werden große Umzüge veranſtaltet,
an denen ſich Zehntauſende von Perſonen beteiligten, um gegen die
Proklamierung des Sonderſtaates Rheinland Einſpruch zu erheben.
Die Kundgebungen gehen von den freien Gewerkſchaften aus, aber auch
die chriſtlichen Gewerkſchaften billigen keineswegs den Putſch. Sir
haben Dienstag mittag eine Entſchließung angenommen, die die Pro
klamierung verwirft und beſagt: Uber das Schickſal der Rheinlande
wird weder durch den Putſch einiger Perſonen noch durch einen poli
tiſchen Abwehrſtreik entſchieden. Die Verantwortung für die Ent
ſcheidung liegt in erſter Reihe bei der gewählten Vertretung des VolkesSie m handeln im Einvernehmen mit der deutſchen Friedensdelega

tion. Wir mahnen zur Ruhe und Beſonnenheit S
Bei dieſer Ausrufung einer rheiniſchen Republik in dem von

amerikaniſchen Truppen Koblenz ſcheint es ſich um eine ähn
liche politiſche Komödie zu handeln wie bei der verſuchten Lostrennung
der Pfalz. Wie dort ein paar im Solde Frankreichs ſtehende Ver
räter erſt den urdeutſchen Pfälzern zum Bewußtſein gebracht haben,
ein wie gefährliches Spiel man kreibt, wenn man gedankenlos Redens
arten nachſpricht, wie: „Lieber franzöſiſch leben als deutſch verhungern“,

hat der durch irgend welche dunkle Machenſchaſten ins Werk geſehte

utſch in Koblenz auch den Kölnern die Augen darüber geöffnet, auf
welch abſchüſſiger Bahn man ſich bewegt, wenn man mit dem Ab
trennungsgedanken zu ſpielen beginnt, einerlei, ob dieſe rheiniſche Re
publik innerhalb oder außerhalb der Grenzen des Deutſchen Reiches
liegen ſoll.

Die „Rheiniſche Ztg.“ veröffentlicht eine Niederſchrift über die in
Mainz ſtattgehabten

Verhandlungen
zwiſchen verſchiedenen Parlamentariern und dem franzöſiſchen General

Mangin in Sachen der Errichtung einer rheiniſchen Republik, von
denen der Redakteur der „Kölniſchen Volkszeitung Frohberger,
der Sprecher war. Jn der Unterredung erklärte Mangin, daß die
Bildung eines Pufferſtaates im Rheinland ſich mit Hilfe der Be
völkerung durchſehen laſſe. Wenn die Errichtung eines rheini
ſchen Freiſtaates ſich durchſetzen laſſe, hätten die Franzoſen
nichts dagegen. Die Franzoſen wollten die Lostrennung des beſetzten
Gebietes von Deutſchland mit allen Mitteln durchſetzen.
Das ſei augenblicklich die wichtigſte Aufgabe Frankreichs. Die Fran
zoſen ſind etwas enttäuſcht, daß die Bewegung nicht etwas weitere
Formen gezeigt hat. Der General legte die Frage vor, was geſchehe,
wenn der Friede nicht unterzeichnet würde und ſagte, die Franzoſen
würden im beſetzten Gebiet eine Proklamation an das Volk richten
und fragen, ob das Volk Krieg oder Frieden haben wolle. Auf die
Frage, was dann die Bevölkerung tun würde, erwiderte die Ab-

das lieblichſte n a n er weteebe

ordnung, das könne ſie nicht ſagen, da müſſe erſt vas Volk gefragt
werden. Auf die Frage Mangins, was geſchehe, wenn der Frieden
unterzeichnet würde, ſagte Frohberger, dann würde ſich alles erfüllen,
wie es im Friedensvertrag vorgeſehen ſei. Wenn aber die Bildung
eines Freiſtaates unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen doch gelingen
ſollte, müßten weſentliche Erleichterungen eintreten. Mangin glaubt,
daß ſich eine Löſung finden laſſe, um die Republik zu gründen. Er
ſelbſt wolle nach Paris ſchreiben, um von dem Ergebnis der Be
ſprechungen Mitteilung zu machen.

Die ſchlefiſchen Bergarbeiter gegen die Loslöſung Oberſchleſtens.
Jn Kattowitz fand eine Konferenz des Bergarbeiterverbandes ſtatt

an der auch der Staatskommiſſar für Oberſchleſien teilnahm. Die
Konferenz beſchäftigte ſich mit der politiſchen Lage in Oberſchleſien,
über die der Bezirksleiter berichtete, der ſich auf den Boden ſtellte
daß Oberſchleſien nichts mit Polen gemein ar Der Pole Caspary
vertrat dagegen den Standpunkt, daß Oberſchleſien zu Polen gehöre.
Nach eingehender Ausſprache wurde mit allen gegen eine Stimme eine
Entſchließung angenommen, in der es heißt: 120 Vertrauens
männer des Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands erheben
ſchärfſten Proteſt gegen die geplante Abtrennung u
bon Deutſchland und gegen die Anſchließung an Polen. Als einge
borene Oberſchleſier beſtreiten ſie, daß Oberſchleſien ein von unbe
ſtreitbar polniſcher Mehrheit bewohntes Land iſt. Da jedoch die Rich
tigkeit dieſer Auffaſſung angezweifelt wird, fordern ſie, daß das oberſchleiſche Volk zur Selbſtent ſcheidung aufgerufen wird, und
zwar in vollſtändig freier und ungehinderter Abſtimmung Die Ein
berleibung Oberſchleſiens zu Polen ohne Befragen der Bevölkerung
würde ſich als ein brutgaler Gewaltakt darßellen, der jedem
Gerechtigkeitsempfinden Hohn ſpräche.“

Deutſchland.
Das Koalitionsminiſterium in Bayern.

Die Bildung des Koalitionsminiſteriums in Bayern iſt nunmehr
erfolgt. An der Spitze wird der bisherige Miniſterpräſident Hoff
mann bleiben. Uber die Beſehung der einzelnen Miniſterien wird
folgende Liſte mitgeteilt:

Hoffmann Vorſitz, Kultus; Außeres Ackermann (ein
Schwager Hoffmanns), Jnneres Segitzz, Schneppenhorſt wird
vorerſt bleiben. Endres übernimmt das Miniſterium für ſoziale
Fürſorge. Sämtliche Genannten ſind Mehrheitsſozialiſten. Die Finan
zen führt Speck von der bayeriſchen Volkspartei, die auch das Land
Hirtſcheſtsminiſterium durch eine angeblich in der Politik unbekannte,
in ihrem Fache aber deſto bewährtere u beſetzen wird. Das Juſtiz
miniſterium erhält Dr. Müller (Dem.). Für das Handelsminiſte
rium wird von der gleichen Seite der Nürnberger Oberbürgermeiſter
Dr. Geß ler vorgeſchlagen werden.Nach einer Meldung aus München iſt indeſſen die Perſonalfrage
noch nicht endgültig gelöſt. Jn den Fraktionen iſt über die Feſtſetzung
mehrerer Poſten noch keine Einigkeit erzielt, jedoch kann am Freitag
ſicher die Bildung des Miniſteriums vor ſich gehen. Der Miniſter
präſident wird vorausſichtlich in der Nachmittagſitzung im Landtage
fein Amt zur Verfügung ſtellen und mit dem Auftrage, das Kabinett
zu bilden, wieder gewählt werden. In der Freitagſitzung wird er dann
die Mitglieder des Kabinetts vorſtellen.

Ermordung deutſcher Kriegsgefangener in
Samara.

Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſton in Spa hat die Alliierten
in einer Note vom 25. Mai um baldige Aufklärung eines entſetz
lichen Vorfalles gebeten, der ſich am 24. Oktober 1918 in dem mit 4000
deutſchen und öſterreichiſchen Gefangenen belegten ruſſiſchen Gefan
genenlager Samara ereignet haben voll. An dem genannten Tage ſoll
das Lager von tſchechiſchen Truppen umſtellt und die Gefangenen mit
Maſchinengewehren in Schach gehalten worden ſein. Hierauf ſoll ein
tſchechiſcher n jeden zehnten Mann des erſten und zweiten Glie
des mit dem Revolver nie dergeſchoſſen haben, wodurch ungefähr
400 Gefangene ihr Leben eingebüßt haben ſollen.

Merſeburg und Amgegend.
28. Mai.

Himmelfahrt.
Wenn die Natur in ihrer herrlichſten Pracht e uns natur

i ts Pfingſtenhungrige Menſchen hinaus ins Grüne lockt, dann ge

i Rogate undJaudi, iſt uns ein Feſttag mitten in der Werklagswöche beſchert.
Himmelfahrtl Es fällt mitten hinein in die holdeſte Zeit des Jahres.
Das Grünen und Blühen überall kündet vom Leben und lockt hinaus.
Gerade an dieſem Tage beſuchte man von jeher die Berge und Höhen
gern, eine Gepflogenheit, die auf uralte, heidniſch religiöſe Opferſitte
zurückweiſt. Da oben, wo reinere Lüfte wehen und der Menſch ſich
ſo frei, ſo gehoben fühlt über alle Erdenſchwere, da glaubte man der
ſegnenden Gottheit näher zu ſein als in den alltäglichen Niederungen
und wenn man früher gern die Fluren abging, mit Segensgebeten t
ein reiches Wachſen und Reifen, ſo war auch dies ein ſtimmungsvoller

deſſen lehte Wurzeln weit in germaniſche Vorzeiten zurück
reichenDer fromme Brauch hatte ſo tiefe Wurzeln geſchlagen, daß ihn
das Chriſtentum nicht zu beſeitigen vermochte, und ſo wandelte ihn die
Kirche nur äußerlich in die in allen katholiſchen Ländern noch heute
üblichen Bittgängen und Flurprozeſſivnen um. Jhr Abſchluß wurde
auf den Himmelfahrtstag verlegt, um daran zu erinnern, wie Chriſtus
ſeine Jünger aus der Stadt zum Olberg führte. Urſprünglich bildete
der Himmelfahrtstag kein beſonderes Feſt der chriſtlichen Gemeinde
in der älteſten Kirche feierte man ihn zuſammen mit Pfingſten. Erſt
im 4. Jahrhundert wurde das e Dre en eingeführt,
das dann den Abſchluß der öſterlichen Nachfeier, ſymboliſch durch die
ſogenannte Oſterkerze dargeſtellt, bildete.

Auf Chriſti Himmelfahrt allein ich meine Nachfahrt gründe
So beginnt ein altes ſchlichtes Lied, und die chriſtliche Hoffnungsgewiß-
heit, die darin ſteckt, hat ſchon manchem eine wirkliche, ſeeliſche Stär
kung und Erhebung gebracht. Jmmer wieder geht eine tiefe menſchliche
Sehnſucht nach reinen geweihten Höhen in uns auf. Man möchte los
vom bloßen Erdgebundenſein und verlangt in der Welt mit er Un
abänderlichkeiten, mit ihren Sorgen und Schaffen mit all ihrer Un
vollkommenheit nach etwas Ewigem und überirdiſchen. Der chriſtliche
Himmelfahrtsglaube vietet ſolcher Sehnſucht den beſten Troſt. Die
Zeit iſt bitterernſt, aber um ſo mehr brauchen wir den ſtillen ſtarken
Himmelfahrtsfrieden und eine innere Himmelfahrtsfreude.

Möge uns Himmelfahrt diesmal, ganz beſonders in dieſer ſchwer
drückenden Zeit mit ihren Wirrniſſen, den Segen eines rechten Auf und

Empor bringen! x
Perſvnalien. Der Regierungs und Schulrat Dr. Sieke aus

Magdeburg iſt zum 1. Juni d. J. an die a d er verſetzt.
Der diätariſche Meliorationsbauwart Friedri a i vom Meliorations
bauamt iſt zum e ne ernannt. Mit Wirkung vom1. April d. J. ab iſt der Stu un e Willy Stieber, bisher am
Domghmnaſium in Merſeburg, als Oberlehrer am ReformRealGym
naſium in Halle beſtätigt worden.

Aufhebungder Fahrterlaubnisſcheine. Wie wir
hören, werden die Fahrterlaubnisſcheine vorausſichtlich vom 1. Juni
ab aufgehoben werden.

Von der Poſt. Der geſamte Poſtverkehr mit den von Polen
beſetzten preußiſchen Gebietsteilen iſt unterbrochen. Poſtſendungen
und Telegramme dahin werden bis auf weiteres nicht angenommen.

Der e Speck, der den Bezirksſchlächtereien vom
r überwieſen wurde, iſt wie der Landrat heute im Anzeigen
teil bekannt macht an die Fleiſchverkaufsſtellen zu überweiſen und
nach dem Sahe von 350 Gramm pro Kopf ſofort a verteilen. Der
Preis für dieſes Quantum beträgt 5,04 A. eiſchſelbſtverſorger ſind
von der Belieferung ausgeſchloſſen.

Fundgebühren für verlorenes Gepäck. Bisher wurden Fund
ſtücke auf den Eiſenbahnen dem Verlierer koſtenlos ausgehändigt. Nach
den neuen Beſtimmungen wird neben etwaigen Unkoſten eine feſte
Gebühr von 20 für das Stück erhoben, ohne Rückſicht darauf, ob
die Fundſache im Fundbüro oder auf der Station ausgehändigt wird.
Die Gebühr für die Nachſendungen verloxener Gegenſtände wird eben
falls erhöht, und zwar von 50 auf 1Die Reichsbekleidungsſtelle hat die Bekanntmachungen über die
Erſparung von Futterſtoſfen vom 25. Juni 1918 und über den
Stoffverbrauch bei n n von Kleidungs und Wäſcheſtücken für
alle Gegenſtände, die der Bezugsſcheinpflicht nicht mehr unterliegen,
aufgehoben.

Das Ende der beſonderen Reiſepäſſe. Mit der Aufhebung des
Belagerungszuſtandes für das n Reichsgebiet vom November ſindauch die ernnngen der Generalkommandos über Ausweiſe für die

Oſtleebäder ungültig geworden. Wer für Jnlandsreiſen außer ſon

ſtigen im Reiche ausreichenden Ausweispapieren wie Steuerquittungen,
Standesamtspapiere, polizeiliche An und Abmeldungen noch einen be
en Reiſeausweis zu erhalten wünſcht, muß ſich einen Reiſepaß

eſorgen. Doch wird dringend geraten, zur Entlaſtung der Paßſtellen
auf alle Päſſe zu verzichten.

Aufhebung von Veſchränkungen im Eiſenbahnverkehr. Wie aus
icherer Quelle verlautet, wird die Einſchränkung, daß die gelöſten

Fahrkarten nur am Tage der Ausgabe zur Fahrt benutzt werden können,
ſowie daß Fahrkarten „zur Rückfahrt gültig“ nicht aufgegeben werden,
nunmehr aufgehoben. Die Fährkarten gelten alſo wieder 4 Tage
einſchließlich des Löſungstages. Doch können die Beſitzer ſolcher an
Vortagen gelöſten Fahrkarten und von Rückfahrt und Doppelfahrten
bei ſtarkem Andrange an den Zügen keinen Anſpruch auf bevorzugte
Beförderung geltend machen.

Poſtdienſtſtellen für Kriegsbeſchädigte. Die Oberpoſtdirektoren
ſind vom Reichsminiſterium de worden, bei Beſetzung aller
Dienſtſtellen, für die ſich nach Vorbildung und Leiſtungsfähigkeit Kriegs
beſchädigte eignen, dieſe in erſter Linie mit Vorrang vor allen anderen
Perſonen zu berückſichtigen. Und zwar ſollen Schwerbeſchädigte, deren
Erwerbsfähigkeit um 50 Prozent und mehr herabgemindert iſt, un
bedingt, leichte Kriegsbeſchädigke nur dann eingeſtellt werden, wenn ſie
infolge der r ihren früheren Beruf nicht mehr aus
üben können oder in der Wahl ihres Berufes beſchränkt ſind.

Richtpreiſe für Kirſchen. Wie die Provinzialſtelle für Gemüſe
und Obſt zu Magdeburg mitteilt, ſind für Mitteldeutſchland
folgende Richtpreiſe für Kirſchen vor rn worden: Süßkirſchen
55 große e n 70 F7f irſchen 45 für 1 Pfund.

ich frei Eiſenbahnwagen nächſte
Verladeſtation, ehe alſo unter anderm alle Unkoſten, wie
Abernten, Bewachung, Anfuhr uſw. in ſich ein. Da die letzteren in An
ſehung der ſtarken Steigerung der Arbeitslöhne gegenwärtig auf einige
20 4 geſchätzt werden müſſen, ſo werden den Erzeugern nur die vor
jährigen Preiſe verbleiben.

Notwendigkeit der Einſammlung von Arzneipflanzen. Von den
zur Arzneibereitung dienenden Pflanzen-Drogen ſind vor dem Kriege
große Mengen aus dem Auslande bezogen worden. a des Kriegesiſt auch jetzt die Zufuhr von dort weſentlich erſchwert, hat aber dazu ge

führt, den einheimiſchen Arznei- und Teepflanzen mehr als bisher Be
achtung zu ſchenken. Um den notwendigen inländiſchen Bedarf an

n decken, empfiehlt es ſich, durch entſprechend belehrte
Kinder ſowie ältere und ſchwächliche Perſonen oder Beſchäftigungsloſe
Arzneipflanzen ſammeln zu laſſen, denen ſich durch Aufnahme

Dieſe Kreiſe verſtehen ſi

Tätigkeit Gelegenheit zu lohnendem Erwerb bieten würde. Die Apothe
ker ſind in der Lage, den Sammlern diejenigen Arzneipflanzen zu be
zeichnen, die in den einzelnen Monaten in der betreffenden Gegend
geſammelt werden können.

Höchſtpreiſe für Butter. Die in der einſchlägigen Verordnung
des Oberpräſidenten vom 7. Sept. 1918 vorgeſehenen Höchſtpreiſe
für Butter ſind durch Anordnung vom 5. Mai 1919 mit Wirkung
vom 15. Mai an verſchiedenen Abänderungen unterzogen worden.
Es beträgt nunmehr: 1. der Preis für Molkereibutter, den der
Herſteller beim Verkauf im Großhandel fordern darf a) für
Handelsware I Ware von einwandfreier Beſchaffenheit) höchſtens
400 für Handelsware II nicht vollwertige Molkereibutter)
höchſtens 380 c) für abfallende Ware böchſtens 210 K für 50 Hilo-
gramm. 2. Der Preis für Butter, die nicht Molkereibutter
iſt (Landbutter), den der Herſteller beim Verkauf fordern darf, höchſtens
380 A und für abfallende Butter 210 A für 50 Kilogramm.

Tivoli- Theater. „Nur ein Traum“, Luſtſpiel in 3 Akten
von Lothar Schmidt, Pſeudonym für Lothar Goldſchmidt aus Sorau,
der im Kürſchner zwiſchen Lazarus und Moritz Goldſchmidt ſteht, Regie
Artur Dechant. Zwei ne Architekten, die zuſammen arbeiten
und durch ihr en Geſchäft in guten Verhältniſſen leben, ſind
infolge einer Maibowle im Hauſe des einen, Stabrin mit Namen, zum
Liebesabenteuer aufgelegt, und zwar der verhältnismäßig harmloſe und
biedere Ehemann Stabrin mit der jungen, lebensluſtigen, aus Wien
gebürtigen Frau des bedeutend älteren Gymnaſialprofeſſors Haus
mann, der in Stabrins Hauſe verkehrt, aber wegen ſeiner Leidenſchaft
zum Schachfpiel, die ihn oft bis gegen Morgen vom Hauſe fern hält,
nicht an der Bowle teilgenommen et und Sponholz, der andere Archi
tekt, ledig und ein raffinierter Lebemann, mit der jungen Gaſtgeberinund Frau ſeines Kollegen Anna Stabrin. Stabrin beſteht ſein Aben

teuer mit Erfolg, wird allerdings dabei von einem Detektiv des ſchon
lange gegen ſein allzu feſches Weib argwöhniſchen Profeſſors dabei be
obachtet und von dem betrogenen Ehemann am Morgen nach der Tat
zum Geſtändnis gezwungen Er lebt nun in Angſt, ſeine Frau, die
er liebt, und ſein Kind, das er ebenfalls liebt, zu verlieren, da er über
zeugt iſt, Anna werde ſich von ihm ſcheiden laſſen, wenn ſie, was ja
notwendig geſchehen muß, erfährt, daß er als Zeuge in dein Hausmannſchen Eheſ en ſeinen doppelten Ehebruch zugeſteht.
Da Hausmann trotz aller Bikten des ſchwer belaſteten Stabrin auf dem
Prozeß beſteht, weil er in der Ehe mit Giſela die einzige Dummheit
ſeines Lebens ſieht, und froh iſt, in Stabrin den Mann gefunden zuhaben, der ihn von ſeinem Ehejoch befreit, ſo wendet ſich der verzwei e

Stabrin an ſeinen Kollegen r den er für völlig unerotiſch hält,
er möchte doch den Fürſprecher bei Anna für ihn machen, damit er vor
den ärgſten Folgen ſeines Doppelehebruchs, nämlich der Scheidung von
der geliebten Frau und der Trennung von dem ebenſo geliebten Kinde,
bewahrt bleibe. Der ſagt zu und verſichert ſeinem Freunde und Kol
legen, ſo wie er Frau Anng kenne, werde es nicht zum äußerſten
kommen. Er hat nämlich ſelbſt in jener verhängnisvollen Maibowle
nacht die eheliche Treue Annas ins Wanken gebracht, und nur durch
das de eines polniſchen Offiziersburſchen Kanicky, der
ſich, durch dasſelbe Fenſter wie Sponholz einſteigend, vor ſeinem Ab
a von der Köchin verabſchieden wollte, iſt der Ehebruch unter
blieben. Frau Anna hat ihrem geliebten Gatten dies nächtliche Aben
teuer als einen Traum erzählt daher der Titel des Stücks was
ihn außerordentlich beluſtigt hat, ſo daß er in ihrer Gegenwart Spon
a dieſes diskrete Geſtändnis preisgibt, und nun findet Anng ihre
Rache für die Schandtat ihres Gatten, die er ihr auf den Rat von
Sponholz hin zugeſteht, darin, daß ſie ihm von ihrem Verführer be
ſtätigen läßt, ihr Traum ſei Wirklichkeit geweſen. Das glaubt Stabrin
einfach nicht, und ſo ſteht der Verſöhnung der Eheleute nichts mehr im
Wege. Leider entſpricht das geſchickt aufgebaute Stück der Wirklich
keit durchaus. Die ſittliche Fäulnis unſerer Geſellſchaft iſt ja ein Grund
des furchtbaren Zuſammenbruches von 1918; auch wurde ſehr lebens
wahr und flott geſpielt: Erwin Schöngardt ſtellte den Architekten
Sponholz überzeugend dar, ebenſo vorzüglich waren Wilhelm Dam
mann als Stabrin, Janna Gnauck als Annag, Walter May, den
wir mit Freuden als einen alten, bewährten Bekannten begrüßten, als
Prof. Hausmann und Trude Bornheim als Giſelag. Willi Herre
gab den Kanicky wundervoll. Die uimſichtige und taktvolle Regie des
Direktors war überall zu ſpüren, die Ausſtattung glänzend, aber der
Beſuch war äußerſt ſchwach. Mag ein ſolches Stück auch in gewiſſen
Kreiſen Beifall finden, wäre es nicht beſſer, es bliebe e

b r.

Der Preußiſche BeamtenVerein hält am Freitag abend in
Müllers Hotel ſeine Hauptverſammlung ab.

Der Eiſenbahner-Verein hält am Freitag ſeine Generalver
ſammlung im „Caſino“ ab.

Die Merſeburger Turnerſchaft veranſtaltet morgen eine Turn
fahrt nach dem Roßbacher Denkmal.

de Ratskeller findet am Freitag wieder eines der beliebten
Künſtlerkonzerte ſtatt.

Tivoli Theater. Donnerstag wird zum 1. Male des Czardas
Komponiſten Emmerich Kalmann neueſte Operette Die Faſchingsfee“,
welche ſeßt täglich in Berlin vor ausverkauften Häuſern in Szene geht,
gegeben. Wiederholungen finden am Sonntag und Dienstag ſtatt.

Arbeiterratsſihung.

W. Merſeburg, 27. Mai 1919.
Heute abend fand wieder eine Sitzung des Arbeiterrates ſtatt Der

Vollzugsausſchuß war vertreten durch Vorſitzenden Fiedler (U. S
ſtellv. Vorſ. Koerlin (Dem.), Schriftführer Prüſfer (Dem.) und die
Beiſitzer Schneider (U. S und Sehferth (V. S.).

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſitzende bekannt,
daß Frl. Eylau (Dn.) ihr Amt als A.-Rätin niedergelegt hat, da die
Sitzungen ſtets Dienstags ſtattfinden, ſie aber während dieſer Stunden
beruflich dringend in Anſpruch genommen iſt. Als Erſatzmann tritt der
n Kandidat der deutſchnationalen Liſte, Zuſchneider Peter Klo s

in den Arbeiter-Rat ein. eStellv. Vorſ. Koerlin gibt hierauf verſchiedene
Eingänge

bekannt. Die Mitteilungen des Magiſtrats auf die Anträge vom 8. Mai
(Mißſtände an den Zuſtänden der Schulen, fliegende Klaſſen, Haus
haltungsunterricht und Einrichtung von Wartehallen) haben wir bereits
im letzten Sitzungsbericht wiedergegeben. In einem weiteren Schreiben
teilt der mit, daß auf Antrag des Arbeikerrates der Magiſtrat
beſchloſſen habe, den Mitgliedern der Wohnungs- rats
Preisprüfungskommiſſion Ausweiſe auszuſtellen. Die M taliedet
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der Wohnungskommiſſton r mit dem Beauftragten des ſtädtiſchen
Wohnungsamtes zur Beſichtigung der ne erechtigt ſein und
dadurch Gelegenheit haben, Mißſtände und Ausſtellungen durch den
ſtädtiſchen Beamten des Wohnungsamtes ſofort dem Magiſtrat zur An
zeige zu bringen. Den Mitgliedern der Ernährungs- und dieſer an
geſchloſſenen Preisprüfungskommiſſion iſt Gelegenheit geboten, die
Waren und Preiſe in den Geſchäften zu prüfen und dadurch zur Be
kämpfung des Wuchers viel beizutragen. Die Mitglieder können alſo
ganz ſelbſtändg vorgehen

über die Verwendung der d bauweiſe teilt der
S irut mit, daß dies ſchon Gegenſtand eingehender im
Stadtbauamt geweſen ſei. Für proviſoriſche Bauken iſt dieſe Bauweiſe
wohl angängig, für die hier in Merſeburg in Frage kommenden Bauten
empfiehlt es ſich nicht. Abgeſehen, daß das geſamte Baumaterial jetzt
ſehr ſchwer zu beſchaffen iſt, ſtehen die Preiſe den gleichen für Ziegel
ſteine nicht nach. Die hieſigen Ziegeleien werden in nächſter Zeit in Be
trieb kommen, ſo daß auch die brennende Materialfrage behoben wer
den dürfte.

dit dem Antrag des A.-R. Nebel (Dem.), der Magiſtrat möge an
den Sitzungen des Arbeiterrates teilnehmen, iſt dieſer einverſtanden.
Bisher ſei dem Magiſtrat nicht bekannt, wann die Sitzungen ſtattfinden,
auch ſei er noch nicht zur Teilnahme oder Beteiligung eingeladen worden.
Jn der erſten Sitzung ſei zum Ausdruck
Arbeiterrat auf eine derartige Teilnahme keinen Wert legen würde.
Mitglieder des Magiſtrats werden, wenn Einladung erfolgt, den
Sitzungen beiwohnen und können, wenn vorher rechtzeitige Mitteilungen
gemacht werden, auch Auskünfte geben.

Schließlich verlieſt der ſtellv. Vorſitzende ein Schreiben mit unleſer
licher Unterſchrift, in dem in bitteren aber berechtigten Worten die
Wohnungsnot geſchildert und der A.Rat um tatkräftige Abhilfe auf
gefordert wird.

A-Rat Nebel (Dem.) bemerkt, man ſolle wenigſtens zu den
Sitzungen kommen, zu denen man einladet, und kommt auf das Schrei
ben des Magiſtrats betr. Ernährung ſchwangerer Frauen,
welches in der Preſſe veröffentlicht wurde, zurück und betont, daß er
ausdrücklich in der Sitzung am 6. Mai geſagt habe, daß die zugeteilten
Rahrungsmittel zu wenig ſind. Auf dieſem Standpunkt ſtehe er auch
heute noch. Die Erklärung des Magiſtrats in ſeiner Antwort genüge
ihm durchaus nicht. Wenn in anderen Städten mehr da ſei, ſei es not
wendig, daß man ſich hierüber eingehend beſchäftigt. Er frage daher:
Weshalb beſorgt der Magiſtrat nicht Kakao oder Schokolade, oder ver
teilt etwas mehr Zucker oder Grieß? Ein Einſehen habe der Magiſtrat
ja ſchon gehabt: Seit 8. Mai ſeien (wie bekannt) die Rationen für dieſe
Frauen erhöht. Von armen Frauen ſei ihm ſchon oft gedankt worden,
daß er dafür eingetreten ſei; er halte es für ſeine Pflicht und bittet,
den Magiſtrat zu erſuchen, daß dieſer mit allen Mitteln Nahrungsmittel
ſchafft und an die werdenden Mütter und Säuglinge zur Verteilung
bringt. Man wird einwenden: Wie ſoll das gemacht werden Ganz
gleichgültig, ob arm oder reich, m Selbſtkoſtenpreis ſoll der Magiſtrat
die Waren abgeben. Es handele ſich um unſere Jugend, und unſere
Jugend ſei unſere Zukunft.

Weiter ſchlägt der Redner vor, eine Kommiſſion zu bilden
und die beiden dem A.-Rat angehörenden Frauen hineinzuwählen, zur
Kinderwohlfahrtspflege. Es ſt eins der trübſten Gebiete,
das Ziehkinderweſen und die Fürſorge für uneheliche Kinder. Auch
dieſen Kindern müſſe geholfen werden, ſie haben ein Anrecht auf Hilfe.
Ferner befürwortet Redner, daß auch den Mitgliedern der neu zu wäh
lenden Kommiſſion ſeitens des Magiſtrats Ausweiſe ausgeſtellt werden
müſſen.

A.-Rat Schöbel (U. S.) kommt auf den Artikel „Werdende
Mütter“ in der heutigen Nummer des „Korreſpondent“ zurück und be
nerkt, die im ARat n Frauen wären richtig bedacht worden
und die Rechtsparteien hätten eine derr bekommen, die gewaltig ſei.
„Arm und reich, ſei nicht gleich“, wie der Vorredner ausführe, für die
Reichen ſei alles zu haben. VDie Preiſe für beſondere Waren in ver
ſchiedenen Geſchäften ſeien ſo unerſchwinglich, daß ſich dieſe Artikel nur
die Reichen kaufen könnten. Es ſei eine Herausforderung für die arbei
tende Bevölkerung. Arm und reich ſei bei ihm nicht gleich und könne er
mie dafür eintreten, daß wir aus öffentlichen Mitteln für Reiche ſorgen;
für die Armen zu ſorgen, ſei ſelbſtverſtändlich. Betr. des Ziehkinder
weſens führte der Redner aus, daß zum Unterſuchen der vielen Miß
ſtände Zeit und Muße gehöre. Von den Ziehkindern nährten ſich die
Zieheltern mit; es werde aus dieſer Erziehung ein Geſchäft gemacht.
Ruf dieſem Gebiet gebe er Rat Nebel recht. Die Damen hätten aber
ſo viel zu tun, daß ſie andere Arbeit dann nicht mehr verrichten könnten.
Er bedauere, daß der A. Rat auch hen d ſtreifen müſſe und nicht
die hochweiſen Juriſten, die da drüben auf dem Amt ſäßen, ſich mit
dieſer Materie beſchäftigt haben.

Rat Kämpfe muß es mit Freuden begrüßen, daß der Magiſtratde d nnen ſet, ſich an dem e
raßenbahnunternehmen zu beteiligen

(Mübag). Betr. der Ausweiſe bemerkt der Redner, daß er vor 14
Tagen in einer Unterredung mit dem Erſten Bürgermeiſter den Beſcheid
erhalten habe, daß die Ausweiſe den Mitgliedern der Kommiſſionen ſo
fort zugeſtellt werden n bis heute ſeien ſie aber noch nicht da;
ſchließlich würde die Wohnungskommiſſion doch noch gezwungen, zur
Selbſthilfe zu ſchreiten. Die Wohnungs kommiſſion müſſe Befugniſſe
Haben, wenn etwas geleiſtet werden ſolle. a ſei vom e
auch die Bekanntmachung über Teilung der Wohnungen, die der Redner
ſchon in einer früheren Sitzung angeregt habe, erſchienen. Die
Wohnungskommiſſion müſſe unter allen Umſtänden Unterlagen erhalten,
wer Wohnungen gemeldet habe. Richtiger wäre die h n
weitergehenden Antrages geweſen, eine Aufſtellung ſämtlicher ohnun
gen vorzunehmen. An Hand der Ausweiſe werden wir nunmehr die
Wohnungen aufſuchen und a und nunterbreiten. Betr. ſeiner Ausführungen über das 9 ieteinigungsamt
in einer der lehten Sihungen führte der Redner aus, daß er Unter
lagen über dieſe Angaben das Mieteini ungsamt habe parteiiſch ge
handelt mehreren Herren des Mieteingungsamtes vorgelegt habe
und dieſe haben die ſ. Zt. gemachten Mitteilungen als vollkommen
richtig anerkannt.

A.Rat Hey e S.) bemerkt, wenn der Bürgermeiſter und der
Magiſtrat uns ein kleines bißchen Honig in den Mund träufeln, müßten
wir uns zufrieden geben. Die Herren rig ſich noch immer im
alten Syſtem, machen aber doch einige Konzeſſivnen. Man meint, es
ei ein Pferderennen; von der Rechten bis zur Linken beteiligt man
ich daran. Wir tuen hier unſere P icht und Schuldigkeit und brauchen

auch den Demokrat Hertzog nicht; wir müſſen vollkommen ſelbſtändig
a dann werden wir auch vorwärts kommen. Betr. des Antrags

debel ſteht der Redner auf dem Standpunkt, daß eine oder auch meh
rere Frauen Wir umfaſſende Tätigkeit nicht nebenamtlich ausführen
können. Die Stadt muß für Abhilfe ſorgen und dieſe Stellen ein
richten. Wenn der Magiſtrat ſich unſerem Anſinnen gegenüber ableh
nend verhält, werden wir einen entſprechenden Antrag bei dem Stadt
verordnetenkollegium ſtellen. Wir brauchen uns nicht mehr auf die
Hinterfüße zu ſtellen; dazu iſt die Zeit zu weit vorgeſchritten. Der
Redner kommt noch auf das Wohnungselend zu ſprechen ünd teilt mit,
daß in der Landesverſicherungsanſtalt ein Beamter eine Wohnung
innehabe, in der gut 3 bis 4 Familien noch untergebracht werden
könnten.

A.-Rat Schöbel (U. S.) kritiſiert a nſe das Verhalten ſo
vieler Beſitzer größerer Wohnungen und „Paläſte“. in denen noch viele
e untergebracht werden könnten. Was der Demokrat Hertzog
ekannt macht, iſt noch nicht Wirklichkeit; ich glaube daran nicht Wenn

Leute kommen, die Achſelſtücke tragen man nennt ſie wohl Leut
nants dann ſind auf einmal Wohnungen da. Man ſagt, die Leung
werke ſollten für ihre Arbeiter und Angeſtellten Wohnungen ſchaffen,
dann mag auch Noske für ſeine Gardiſten für er ſorgen. Ein
Arbeiter kann keine Wohnung oder Logis finden, weil er den Herr
ſchaften zu ſehr nach Schweiß riecht. Auf die Bewilligung der Aus
weiſe iſt nicht viel zu geben. Den Mitgliedern der Wohnun skomDulon gibt man ſchon einen Beamten mik; die Mitglieder der e

Der Redner kommtr dürfen ſelbſtändig handeln.ann ausführlich auf die event. Teilnahme des u an den
Sitzungen des A.Rats zu ſprechen und bemerkt, er ſei nicht dafür,
daß dem Erſten Bürgermeiſter ein extraes Billett zugeſtellt werde;dieſe Faxen müſſen arſhören Wir ſind eine Konſtellation, die auf ge
ſetzlicher Grundlage beruht. Eine Mitteilung, die allen Mitgliedern
des A. Rats zugeſtellt wird, kann ja dem Magiſtrat auch gegeben werden.

ber die Parteilichkeit der ſ. Zt. vom A.Rat Kämpf angeführten
Sachlage ſprechen A.Räte Lohrengel (Dn.), der behauptet, das
Miekteinigungsämt habe vorſchriftsgemäß vollſtändig unparteiiſch ge
handelt, während A.Räte Kämpf und Koerlin nochmals betonen,
daß das m rer nicht einwandfrei gearbeitet habe.A.Rat Knoblauch n hat aus den Schreiben des Magiſtrats
den Eindruck gewonnen, daß der Magiſtrat doch den Wünſchen und
Anträgen des A.Rats entgegenkommt. Der Ernährungsausſchüß könne
nun ſelbſtändig arbeiten, und daß der Wohnungskommiſſton ein Be
amter der Magiſtrats beigegeben wird, halte er nur für praktiſch.

A.-Kat Schöbel (U. S.) wendet ſich gegen die Wohnungs an
nen in den Blattern, auf die für Vermittlung von Wohnungen Be
ohnungen ausgeſeht werden. Dieſes Syſtem, daß jeder Moral wiber

ſpreche, müſſe aus den Zeitungen verſchwinden.

ebracht worden, daß der

A.-Rat Tränkner (Dem.) bemerkt, daß er ſchon früher den An
trag geſtellt habe, daß wie in anderen Städten der Magiſtrat
dagege einſchreiten ſolle.

Rat Knoblauch (Dn.) teilt mit, daß bereits durch eine in
neuerer Zeit herausgekommene miniſterielle Verordnung, die den Po
lizeiverwaltungen in den nächſten Tagen zugeht, ein entſprechendes
Verbot ausgeſprochen wird.

Vorſ. Fiedler kommt auf die Schreiben des Magiſtrats zurückund hofft, daß die Kommiſſionen, ſobald ſie im Beſitze der Ausweiſe
ſind, auch intenſive Arbeit leiſten können. Betr. der Aufforderung des
A.Rats Nebel an den Magiſtrat teilt der Vorſitzende mit, daß A-Rat
Nebel das betr. Schreiben an den Magiſtrat gerichtet hat, ohne den
großen Rat oder den Vollzugsausſchuß Stellung nehmen zu laſſen.
A.-Rat Nebel hatte kein Recht hierzu. Wir erſtreben das Einkammer
ſyſtem und würden damit auch hier das Zweikammerſhſtem einführen.
Nach weiteren Ausführungen über das Wohnungsweſen bezw. die Woh
nungskommiſſion läßt er über den Antrag Nebel abſtimmen.

A.-Räte Schöbel und Hety (U. S.) können dem Antrag aus
hrattnen Gründen nicht Zuſtimmen.

Rat Koerlin (Dem.) bemerkt, daß über die Notwendigkeit
ſich alle einig ſeien. A.Rat Nebel hätte das gewiß ſo gemeint, daß
nicht nur die beiden Frauen, ſondern dieſe gemeinſam mit anderen Mit

event. mit der ohnungskommiſſion, zuſammen arbeiten
önnten, während

A.-Rat Knoblauch (Dn.) vorſchlägt, event. aus der Bürgerſchaft
Mitglieder zu dieſer Kommiſſion e

A-Rat Nebel (Dem.) bemerkt, daß ſein Antrag ſo aufzufaſſen
ſei, wie Koerlin dargelegt habe. Auf die Ausführungen des Vorſitzen
en erklärt er, daß ſein Schreiben an den Magiſtrat bezw. die Ein

ladung an den Sitzungen des A.Rates rein privat aufzufaſſen ſei.
A-Rat Seyferth (U. S.) betont, daß keine Veranlaſſung ge

geben ſei, den Erſten Bürgermeiſter zu den Verhandlungen einzuladen
Auf Antrag des

A.-Rats Wolf (U. S.) wird eine Kommiſſion gewählt, und zwar
die ARäte Frl. Kraft (Dem.), Frau Hey (U. S.), Brenner(Dn.), Koerlin (Dem.) und Nebel Cem), und der Antrag an
genommen.

Hierauf erſtattet A. Rat Nebel (Dem.)
Bericht über die letzte Sitzung des Kreisarbeiterrats.

Eine Wiedergabe der Mitteilungen erübrigt ſich, da wir den Bericht
ſ. Zt. veröffentlichten.

Durch irrtümliche Auslaſſung eines Paſſus betr. Bürgerwehren
hage ſich eine lebhafte Debatte; A.-Rat Langer (U. S.) gab Auf

ärung.Wer Rentengüter ſpricht A. Rat Hey (U. S.) und erhält vom
A.Rat Kämpf (Soz.) Aufklärungen.

A.Rat Hey (U. S.) beantragt nach ausführlichem Referat, den
Magiſtrat zu erſüchen, eine Kohlenbeſtandsaufnahme zu machen. Na
Bemerkungen der A.-Räte Klo s (Dn.) und Schöbel (U. S.) wird
der Antrag angenommen und auf Vorſchlag des A.-Rats Sernau
ne dahingehend erweitert, daß von den zur er vor
ere Leuten erſt die beliefert werden, die überhaupt keine Kohle
mehr haben.

ARat Kämpf (Soz.) macht noch einige Ausführungen zur Be
ſegte von Wohnungen und fragt an, ob das in der Stadt kur-
ierende Gerücht ſich bewahrheite, nachdem A.-Rat Knoblauch eine
vollſtändige Wohnung zur Verfügung habe, die bis vor 14 Tagen noch
nicht abgegeben worden ſei. Betr. der in der vorletzten Sitzung ge
machten Mitteilungen über die Arbeitsverhältniſſe der Schneidermäd-
chen bei Dobkowitz beſtätigt der Redner, daß ſeine Angaben e Wahr
heit beruhen. Wie ihm von der Firma mitgeteilt worden ſei, habe die
Höchſtarbeitszeit aber nicht 14 bis 15 Stunden, ſondern nur 13
Stunden betragen. Dieſe Mißſtände dürften wohl nun abgeſtellt werden.
Ein trauriges Gebiet ſei auch die Lehrlingsausbeutung. Der Barbier
herr Paul Witzel beſchäftige z. B. 5 Lehrlinge und keinen Gehilfen

ArKat Knoblauch (Dn.) teilt mit, daß die in Frage ſtehende
r bereits vermietet ſei.

A.-Rat Klos (Dn.) wendet ſich gegen einige Bemerkungen der
A.Räte Kämpf und Schöbel (U. S.), die das Gebaren des c
Dobkowitz gebrandmarkt hatten, und kommt ebenfalls auf die Lehrlings
frage zu ſprechen.

Vorſ. Fiedler nimmt auch zu dieſen an Stellung und be
tont, daß wie ſchon A.Rat Schöbel ausge m hatte durch Bei
tritt zu gewerkſchaftlichen Organiſationen den Schneiderinnen geholfen
werden kann und daß Fälle von Lehrlingsausbeutung immer wiedergemeldet und in das rechte Licht geſetzt werden müſſen dann wird

dieſem Unweſen nach und nach ein Ziel geſetzt werden. Das Ge
chäfts zimmer des Arbeiterrats befindet ſich im Grundſtück

e
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l j Weien e e 9 hr.
Wie wird das Wetter zu Himmelfahrt und am Sonntag ſein

Der Mai hat ſich mehr und mehr darauf beſonnen, was er uns
ſchuldig iſt, beſonders aber den Dichtern, die ſeine Schönheit in jeder
Weiſe beſungen haben. Der vom 28. zum 24. Mai eingetretene Tempe
raturrückgang (Mittel aller deutſchen Stationen 23. Mai, 8 Uhr vorm.,
13,8 Grad C., am 24. Mai 12,0 Grad C.) kam nicht S recht zur Geltung,
wurde nicht ſo recht fühlbar, obwohl auch alle Nächte noch recht kühl
waren. Am 25. Mai betrug das Morgenmittel aller deutſchen Stationen
ſchon wieder 183 Grad C. Die Niederſchläge blieben andauernd un
bedeutend, nur vereinzelt fielen in Schleſien, Hannover uſw. mit
Gewittern etwas beträchtlichere Mengen. Ernſtlicher Regen tut
allenthalen not; wir hoffen, daß demnächſt ſich ſolcher, wenn auch
meiſt nur gewitterhaft und deshalb nur von kürzerer Dauer, ſich ein
ſtellt. Wir hoffen es, wenn auch dadurch Ausflüge und Spaziergängeam Himmelfahrtstage etwas und am nächſten Sonntage mehr eiden

n und leiden werden. Aber höher als unſer Vergnügen muß uns
tehen, daß wir eine gute und reichliche Ernte zu erwarten haben und

daß unſere Ernährung auch für ſpäter ziemlich geſichert iſt. Wir wiſſen
noch nicht, was die Feinde mit uns noch vorhaben. Wir wollen
wünſchen, daß ihre rzſichtigkeit ſchwindet und ſie ihre Friedens
bedingungen ſo weit ermäßigen, daß für immer ein freundliches Zu
ſammenleben aller Völker geſichert iſt und man vom Krieg in der Zu
kunft nur noch in der Märchenform: „Es war einmal“ ſprechen kann.

v

Straße, 1 Treppe rechts.

Wohin gehen wir am Himmelfahrtstag?
Lonzert findet im „Caſino“ und im Kurpark (Lauchſtedt) ſtatt.
T „Waldhaus“ Mücheln, Kaffeehaus Meuſchau, in

ſcherben.
V h gen veranſtalten K.eC. „A. N. in Trebnitz, Bäckergeſellen

ſchaft bei Berger in Schkopau, Geſangverein Kriegsdorf, Band.Cl.
„Waldröschen“ in Bündorf, Geſangverein Blöſten, Mandolinen
Verein Merſeburg im „Waldhaus“ Mücheln.

Preiskegeln im Kaffeehaus Meuſchau, im „Sächſiſchen Hof“, im
Gaſthof Siebeck in Frankleben.

Ball im Thüringer Hof“, Gaſthaus Atzendorf, in Crehpau, in
Knapendorf und im „Caſino“.

Für unſere Hausfrauen!

(Lebensmittelkalender für Freitag den 30. Mai.)
Ausgabe. Pfund amerikaniſches Weizenmehl, PfundGrieß, Pfund Marmelade, 100 Gramm loſe ar

gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte 82 bis 85.

leiſchverkauf auf der Freibank von 8 bis 10 Uhr auf dieNr. 1551 bis 1675. s b auf
n. Spergau, 28. Mai. In der re Nacht brachen vier Männer
in die Pönitzſſche Mühle an der Merſeburger Straße ein. Sie
vermuteten ohne Zweifel reiche Beute, denn ſie hatten ein Laſt auto
mitgebracht. Der Sohn des Beſitzers S Lärm, ſchwang ſichaufs Rad und holte Hilfe von der aus ſechs Mann beſtehenden ſändi en

Nachtwache im Dorfe herbei. Als dieſe anlangte, waren die Einbrecher
aber ſchon verſchwunden, ohne ihren Zweck erreicht zu haben. Dagegen

es r n früher, einen dem Lehrer Gothe gehörigen
ienenſtock im Werte von za. 300 Mk. aus dem Schulgehöft zua Von den Dieben e. jede Spur. Im benachbarten r

orf erhielt der Gutsbeſitzer Eckardt gar nächtlichen Beſuch.
Er bemerkte ihn rechtzeitig und ſchoß, um ihn zu verſcheuchen, ſein
Jagdgewehr ab, worauf die Räuber ebenfalls ſchoſſen, aber dann dochvorzogen, ſich zu entfernen. Köſtlich iſt, daß einige Tage darauf der
Dürrenberger Soldatenrat erſchien und Herausgabe der Flinte ver
langte, was E. jedoch h Mit Recht, denn warum ſollten nur die
Spitzbuben Waffen tragen dürfen, die ehr ichen Leute aber ſchutzlos ſein?

Wenn 283. Mai. Einen Hamſterer ſtellte dieſer Tage
der Poliziſt Plozizka in der Perſon des Geſchirrführers Opel aus
a der mit Fuhrwerk den ger Ort paſſierte und nahm ihn drei
Zentner Kartoffeln und drei Zentner Hafer ab.

paſſierenden

Mücheln und Umgegend.
28. Mai.

2 Freyburg a. U., 28. Mai Das Jahn haus, das am 1. Oktober
d. J. in den Beſitz der Deutſchen Turnerſchaft übergeht, ſoll von dieſerverpachtet werden, damit die in ihm betriebene Wiriſdaft ſolange weiter

geführt wird, bis endgültige Entſcheidungen über die künftige Ver
wendung der Räume getroffen ſind. Durch die freiwillige Sammeltätig-
keit für den Ankauf des Jahnhauſes ſind bisher 30 000 aufgebracht
worden. Es gilt alſo, noch erhebliche Mittel zu beſchaffen, deren Ge
winnung der rer eine vom Deutſchen Turntag zugenehmigende in einer noch feſtzuſetzenden Zeit zum Einzug gelangende
Sonderſteuer von 15 9 auf jedes Mitglied der Deutſchen Turnerſchaft
zu erlangen ſucht.

Wetterwarte.
V W. am 29. 5.: Teils heiteres, teils wolkiges, ziemlich warmes

Wetter, ſtrichweiſe gewitterhafte Regenſchauer. 30. 5. Zuerſt heiter,
trocken, Nacht kühl, Tag wärmer werdend, ſpäter Gewitterſchauer.

Sport und Leibesübungen.
S Die Turnvereine. Seit Jahren iſt der h e der

Wandertag für die „Deutſche Turnerſchaft“. Die hieſigen Turnvereine
haben man aftlich einen Turnmarſch nach dem Roßbacher Denkmal
angeſetzt. Abmarſch früh 8 Uhr vom Schützenhausgarten. Mit
Rückſicht auf die Verhältniſſe iſt ein ſo nahegelegenes Ziel gewählt
worden. Der Aufenthalt dort wird mancherlei Angenehmes bieten, denn
das Eintreffen iſt dort angemeldet. Die älteren Mitglieder können mit
der elektriſchen Fernbahn bis Frankleben nachfahren und dann den
Weg durch die vom Regen erquickten Saatfelder über Berg und Tal
zurücklegen. Auf der Höhe, wo man alle neu entſtandenen Fabrik
anlagen überſchauen kann, werden der Tätigkeit der Vereine ent
ſprechende Unterhaltungen geboten. Vor allem ſollen in Gegenwart
der Eltern die kürzlich im Bürgergarten von den Turnerinnen vorge
führten Volkstänze als Geſellſchaftstänze ihre Probe beſtehen. Tanzen
im Freien und auf dem grünen Raſfen! Darum auf zur Himmelfahrts
wanderung nach dem Roßbacher Denkmal. Freunde und Förderer
dieſer Beſtrebungen ſind herzlich willkommen.

S Nordoſtthüringer Gan, Bezirk Merſeburg. Sonntag den
l. Juni, nachmittags 1 Uhr, findet auf dem Turnplatz des Männer
Turnvereins zu Merſeburg Vor dem Klauſentore die erſte diesjährige
Bezirksvorturnerſtunde ſtatt. Es finden folgende Vor
führungen ſtatt: 1. Freiübungen für das Gaujugendturnerwetturnen;
2 den. e 3. Spiele und deren Ausführungen unterLeitung des Gauſpielleiters Turnlehrer Frohne, ſowie öcſeiſchaſts
ſpiele im Fauſtball, welche umgehend an den Bezirksturnwart zu melden
ſind. Nach dem Turnen Verſammlung. Tagesordnung: I. Bericht
über Gau und e 2. Abzuhaltene Bezirksturnfahrt. Es werden ſämtliche Bezirksvereine erſucht, recht zahlreich zu
erſcheinen, da ein turneriſches Zuſammenarbeiten hauptſächlich der länd
lichen Turnvereine notwendig iſt. Gut Heil!

Stimmen aus dem Leſerkreiſe
Mehr Zucht mehr Ehrlichkeit!

Man ſchreibt uns: Als während des Krieges die Entwickelung der
Leunawerke gewaltige Fortſchritte machte und eine große Zahl in und
ausländiſcher Arbeiter heranzog, dachte ich manchmal mit Beſorgnis
an die Zeit nach dem Kriege, wenn unſerer heimatlichen Jugend nachjahrelanger Entbehrung Vergnügungen und öffentliche Tangluſtbar-

keiten wieder geſtattet ſein würden. Ich befürchtete, daß letztere durch
den Beſuch der Arbeiter und Angeſtellten der neuen Jnduſtrie, von denen
ein großer Teil Pfälzer und Badenfer find, in ſog. „Keilerei und Tanzvergnügen“ ausarten würde. Weit geterit Am Sonntag hatke
ich erſtmalig Gelegenheit, die ſüddeutſchen Landsleute bei einer öffent
lichen Tanzluſtbarkeit zu beobachten. Harmlos fröhlich und dem Ernſte
der Zeit entſprechende Ruhe bewahrend, bewegten ſich die Pfälzer
Männlein und Weiblein. Höflich, zuvorkommend gegen die anweſendeEinwohnerſchaft, ſo daß es eine a war, dieſem Költein zuzuſchauen.

Und gern miſchte ſich die einheimi Jugend unter ſie.
Die Kehrſeite der Medaille! Unſere inländiſchen Herr

ſchaften, die in dem Leunawerke Arbeit Wenn auch im großen
ganzen die älteren Arbeiter ordnungsgemäß zur Arbeitsſtätte ſich be
wegen, ß gibt es doch unter den jüngeren Jahresklaſſen einen

inwohnerſchaft der von ihne als flegelhaft eher bezeichnen
Hier liegen Beiſpiele zu Hunderten vor. Auch die Feldfrüchte werden
von dieſen nicht geſchont. Um 30 bis 50 Schritte zu ſparen (man muß
ja en nach Hauſe, ehe die Sonne untergeht), durchqueren ſie Ge
kreide- und Futterfelder. Verbietet man dies, ſo bekommt man
Drohungen zugerufen. Sagte doch ſo ein Frechdachs von 15 bis 16
Jahren, als ich mir Flegeleien verbat: „Haut doch“ hier folgte
mein Vorname „eins auf den Kiebitz““ Und geſtohlen wird
nebenbei, das iſt ſchrecklich Man ſtopft an die Ruckſäcke, die be
ſonders hierzu geeignet ſind, einfach voll „Kleinviehfutter“ Sogar ge
pflanzte Samenrüben wurden herausgezogen und mitgenommen.

Für dieſe Burſchen wäre es recht am Platze, ihnen von Zeit zu
Zeit eine Portion ungebrannter Holzaſche auf den Hoſenboden zu applizieren, um noch einigermaßen brauchbare Mitglieder der e üchen

Geſellſchaft aus ihnen zu machen.
Als leuchtendes Vorbild könnte dieſen auch das Völkchen der

Pfälzer dienen. B.Briefkasten der Redaktion.
W. E., Burgſtraße. Uber die „Unzuverläſſigkeit“ der Wäſcherei

„Dammühle“ ſind uns ſchon viele Klagen d Jn ihrem Sinne
kann aber nicht vorgegangen werden; eine ausführliche Darlegung der
Verhältniſſe an die Handwerkskammer in Halle dürfte den
praktiſchſten Erfolg haben.

Vermiſchtes.
Reiche Benute machten Diebe, die in Wilhelmshöhe bei Kaſſel denGeldſchrank der Aktiengeſellſchaft „Herkulesbahn“ Wehr und

daraus neben einer größeren Summe baren Geldes Wertpapiere zum
Nennwert von 300000 geraubt haben. Es wird aber den un
bekannten Einbrechern nicht ſo leicht ſein, die Papiere unauffällig zu ver
eng da ſich unter ihnen ein großer Poſten Aktien der Herkülesbahn

efand.
Einem Raubmord iſt der in dem Hauſe Lothringer Straße 73

zu Berlin wohnhafte, 57 Jahre alte Schankwirt Pasquale Sacco
zum Opfer gefallen. Es wurden 17 000 in rotgeſtempelten Tauſend
markſcheinen geraubt, die der Ermordete in der Brieftaſche bei ſich trug.
Als Täter kommen zwei Männer in Frage, die morgens in dem Laden
des Ermordeten geſehen wurden. Der eine von ihnen trug Zivilkleidung,
der andere feldgraue Soldatenuniform.

Eine ſchwere Expleſionskataſtrophe ereignete ſich in
in der autogenen Schweißerei der Heizkörperfabrik von Rudolf OttoMaver in Hamburg. Zwei S werbe kamen ums Leben,
während fünf Arbeiter ſchwer verletzt und eine große Anzahlleicht verletzt wurden. Der Sachſchaden iſt beträchtlich. Der Hetriet in

der Schweißerei mußte eingeſtellt werden.
Kataſtrophe bei einem Mühlenbrand. Aus Dortmund wird

uns gemeldet: Geſtern nacht brannte die Oſterfelder Dampfmühle mit
großen Getreidevorräten, die für den Landkreis Recklinghauſen beſtimmt
waren, vollſtändig nieder. Während der Löſcharbeiten brach plötzlich
das Gebälk zuſammen und begrub zehn Feuerwehrleute, von
denen zwei tot und vier lebensgefährkich verletzk ſind. Der Wert der ver
nichteten Vorräte beträgt annähernd 124 Millionen

Drei Perſonen durch Gas vergiftet. Vorgeſtern nachmittag er
eignete ſich in dem Hauſe Vandelſtraße 22 in Berlin ein eigenartiger
Unfall. Hier wollte der Kammerjäger L. mit Hilfe eines gasgefüllten
Räucherapparates eine Wohnung von Ungeziefer reinigen. Seine Frau
und ſein Kind waren ihm dabei behilflich. Der Gasbehälter war aber
defekt, ſo daß das Gas ausfſtrömte und die drei Perſonen betäubte. Sie
wurden ſpäter von Hausbewohnern bewußtlos aufgefunden Es gelang
ſie ins Leben zurückzurufen, doch mußten ſie nach dem Moabiter Kranken-
haus übergeführt werden.

Berlin Konſtanz in vier Stunden. Ein Poſtflügzeug der Deut
ſchen Luftreederei legte am letzten Sonntag den Flug von Berlin nach
Konſtanz mit zwei Paſſagieren in vier Stunden fünf Minuten zurück.
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großen Prozentſatz (zumal von denen, die über die Brücke kommen),Kern n endet der n e hen erte einfach wuß



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Honnerstag, den 29. Mai
(Himmelfahrt).

Es predigen
Dom. 10 Uhr: Sup. Bithorn.
Stadt. 10 Uhr: Paſtor Riem

Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

Reumarkt. 10Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und
heilig. Abendmahl.

Altenburg. 10 Uhr: Paſtor
Krazzenſtein.

Dienstag 11 Uhr vorm.
entſchlief ſanft nach
langem, in Geduld er- S
tragenem Leiden unſere
innigſtgeliebte Tochter

lara
im nicht vollendeten
13. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt
an Familie Heſſelbarth
nebſt Kindern.

Merſeburg, 27.5. 1919.
Die Beerdigung findet S

Freitag nachm. 3Uhr von
Fiſcherſtraße 13 aus ſtatt.

Seit

Bekanntmachung.

Weſtphal in Negzſchkau iſt
zum Gemeindevorſteher für die

Dauer von 6 Jahren gewählt
und von mir beſtätigt worden.

Merſeburg, den 24. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Hr. Mosle.
Geſucht werden behufs ſofortiger
Einſtellung beim Stadtſteueramt
2 Kriegsbeſchädigte und zwar:

1 zur Verrichtung leichter me

Votengänge und
1 für leichte Büroarbeit.
Bewerbungen mit Lebenslauf

und Gehaltsanſprüchen ſofort an
den Magiſtrat.

Merſeburg, den 24. Mai 1919.
I. 1869 19. Der Magiſtrat

Das in gutem Zuſtande befind
liche Wohnhaus Amtshäuſer 8
m. Hof u. Stall. iſt z. verk. Näh. b.
R. Wiegand, Mälzerſtraße 8,

Grungstücks-
Verkauf.

Hausgrundſtück mit Torein
fahrt, Stallung und Garten, zu

jedem Geſchäft paſſend, in der
Ober-Altenburg hier, durch mich
ofort zu verkaufen.

M durch Albert Franke, Merſe
burg, Halleſche Str. 27.

Räheres

gegen monatliche
Rückzahlg. verleiht

R. Calderarow, Hamburg 5*.

Geld in jeder Höhe
monatl. Rückzahlung

verleihen ſofort
H. Blume Co., Hamburg 5.

Bekannt

Auf Veranlaſſung dund Helferdienſt E.
pflanzli

ößere

machung.

9 Kriegsausſchuſſes für Sammel
at

che und tieriſche Oele und
Mengen von Obſtkernen, die ſich noch bei einzelnen

ſich der Reichsausſchuß für
Fette bereit erklärt.

Sammlern oder Ortsſammelſtellen befinden, zu übernehmen

Und unmittelbar den verarbeitenden Oelmüh len zuzuführen.
Die Ortsſammelſtellen werden hiermit aufgefordert,

etwa noch vorhandene Veſtände von Obſtkernen unver
züglich dem n. für Sammel und Helferdienſt
in Berlin W 8,

Merſeburg, den 26.
harlottenſtraße 71, zu melden.

Mai 1919
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Der Schmiedemeiſter Hugoſf

Gemeinde Retzſchkau auf die

chaniſcher Arbeiten ſowie für

Bekanntmachung
über die Verteilung des amerikaniſchen Specks.

Der den Bezirksſchlächtereien vom Kreiſe überwieſene
amerikaniſche Speck (Speckſeiten mit Vorderſchinken) iſt von den
Bezirksſchlächtereten auf die ihnen angeſchloſſenen Fleiſchver
Kaufsſtellen nach dem Satze von 850 Gramm je Perſon der
perſorgungsberechtigten Bevölkerung ſofort zu verteilen. Fleiſch
ſelbſtverſorger ſind auszuſchließen.

Bei der Berteilung iſt darauf zu achten, daß die einzelnen
Fleiſchverkaufsſtellen prozentual Rippenſpeck, Speck ohne Rippen
und Vorderſchinken erhalten. Die Fleiſchverkaufsſtellen des
Kreiſes haben den Speck der verſorgungsberechtigten Bevölkerung
hei der nächſten Fleiſchausgabe mit 350 Gramm je Perſon zu

erabfolgen. Rippenſpeck, Speck ohne Rippen und Vorder-
Wirten iſt im Verhältnis zu der Geſamtmenge an die einzelnen

ushaltungen unter Berückſichtigung der Familienangehorigen

kunlichſt gleichmäßig zu verteilen. Der Kleinhandelspreis für
350 Gramm ausländiſchen Speck bekrägt 5,04 Mark,

Merſeburg, den 27. Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle. J Nr. 2149 II KW.

Fleiſchvertauf auf der Freibanl
findet am 30. Mai d. J.

vorm. von 8—-9 Uhr auf die Ordnungs Nummern 1551 1625
vorm. von 9—10 Uhr auf die OrdnungsNummern 1626—1675
ſtatt.

Merſeburg, den 28. Mai 1919.

L AI 1477/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Ausgabe der neuen Fettmarken.

Die Ausgabe der neuen Fettmarken findet im alten
Rathaus Burgſtraße Nr. 1 vorm. von 7 Ahr bis nachm
2 Uhr wie folgt ſtatt:

Dienstag, den 3. Juni
für die Straßen n den Anfangsbuchſtaben A bis einſchl. J,

ittwoch, den 4. Juni
für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben K bis einſchl. P,

Honnerstag, den 5. Juni
für die übrigen Straßen,
Freitag, den 6. Juni 1919

Zuſatzfettmarken nur für Kranke und Speiſewirt
ſchaften. Eine Ausgabe an anderen Tagen findet nicht ſtatt.

Die Ausgabe der Karten erfolgt nur an erwachſene Per
ſonen des eigenen Haushaltes gegen Vorlegung des Lebensmittel
bektes Dritte Perſonen erhalten Jettmarken nur gegen Vorlegung

eines ſchriftlichen Auftrages des Empfangsberechtigten. Kindern
werden Fettmarken grundſätzlich nicht verabfolgt.

Merſeburg, den 30, Mai 1919.

L A I 1465/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

rn r n eng c

Ausgabe der

SS

Sonnabend den 31. Mai d. Js. von 920 vorm.
an werde ich im Gaſthof „Zur grünen Linde“ in Merſeburg e S

lgende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

hgiigern und zwar
1 gutes Arbeitspferd, 1 Roll 1 Rüſt, 1 Preſch

wagen, 1 Selbſtfahrer, 1 faſt neue Obſtbude
4452, 16 Leitern 15-—40 Sproſſen lang,

100 Stück Schwingen, 10 Halbſcheffelkörbe,

6 Ballonkörbe, 8 Pflückköcbe, 1 Kohmaſchine
für Obſtbude, 1 Paar faſt neue Kutſchgeſchirre,

2 Sielengeſchirre, 2 Kummetgeſchirre, 1 faſt

neuer Geſchirrſchrank, 2 faſt neue Wagen
planen u. v. a.

Albert Freanke, vereidigter Auktionator.
r

Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben entſchlafenen Mutter ſprechen

wir hierdurch allen unſern herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 27. Mai 1919.

Fran Henriette Alrich
nebſt allen Hinterbliebenen.

Srma Hrill
Dr. med. Gruno Faitza

Verlobtoe,
Merseburg,Hamburg,
Neumarkt 18.Brahmsallee 47.

Mai 1919.

e

De Se
e

Bekanntmachung.
Das Reichsverwertungsamt Berlin beabſichtigt, die im

Weſten Deutſchlands im Uberſchuſſe vorhandenen Fahrzeuge
militäriſcher und nichtmilitäriſcher Art nach Mitteldeutſchland
zu überführen, falls Bedarf und Abſatzmöglichkeiten vorhanden find.

An Militärfahrzeugen handelt es ſich in der Hauptſache um:

Wagenart Spurweite Gewicht Richtpreis
ſchwere Feldwagen 05 1.53 m 750 kg M. 550.
leichter Feldwagen 95 1.53 500 450.

r 1.12 350 38350.ackwagen 95, Lebens hmittelwagen 95 uſw. 1.53 verſch. 300. bis 500.
Pferdetransportwagen 158 900 kg 1250.
Krankenwagen 1.53 725 1000.

Hie Verkaufs richtpreiſe verſtehen ſich für guterhaltene
Wagen; für beſchädigte kann ein angemeſſener Preisnachlaß
gewährt werden.

Intereſſenten wollen etwaigen Bedarf an Fahrzeugen unter
genauer Bezeichnung der Art der Fahrzeuge bis ſpäteſtens zum
I. Juni d. J. dem Landratsamt Merſeburg anzeigen.

Merſeburg, den 27. Mai 1919.

Der Magiſtrat.

ääää9 Elegante 9
Ehe Neuer

werden eingeftellt.
C. Günther jun.,

Friedrichſir. 36.Bluſen
in großer Auswahl

in allen Ausführungen und Preislagen.

Einige tüchtige

uter
nimmt an

A. Sommer, Bauunternehmer,
Zſcherneddel.

Seidenmäntel, Koſtüme
Coverevats,

ſeidene Trikotjacken
ſehr preiswert.

H. Taiha
Markt 19. Neumarkt 18.J

„Gutenberg“ Reviſions, Steuer
TreuhandSeſellſchaft m. b. H., Leipzig Direktion: Adel
bert Kirſten Adolf Jaeger, beerdigt. Sachverſtändiger an
Land u. Amtsgericht Zem a J

bung z mündlich unakentge Bann ehn atten
für Handel, Jnduſtrie, Gewerbe u. Privatperonen Berech
Retlamationen in allen Jnſtanzeg, Kriegsſteuer u. BilaängenSeſitzſteuer Vermögens h Staats u Ge
meinde Ginkormmenſtener Epgänzungs tener Doppel
teuergeſetz Amſatzſtener Groſchafteſtener Stempel

ſtener uſw Prüfungen der Buch führung und Bilanzen
Aufftellen von Jnventuren u. Bilanzen Statiſttten
BVuchführungsanlagen u. Hrgagtſativnes in klarer, zweck

entipr. Form nach modernen Grundſätzen Sehandlung nach
handels u. ſteuerrechtl. Vorſchriften von Abſchreisungen,
Reſerven u. Kücklagen, Bewertungsgrundſätzen, Kalkala
tienen, Herſtellungs und Selbekoſtenberechnungen.
Grün dungsstlangen Rentabilitätepräſaengen Ausein
anderfetzungen Ganjoranges Sutachden. Auskunft
Zurch die Direktion: Leipzig 40, Johann ezaſſe 4 Fern
ſprecher Nr. 4104. Hrahtanſchrift: Gutenbe agbilanz

S

p. p.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich

ein optiſches Spezial-

finden Sie in meinem Lager ſicherlich das Paſſende.
Indem ich prompte Bedienung zuſichere, bitte

ſtützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

Merſeburg, den 26. Mai 1919.

e

S Markt 24

Reiche Fachkenntniſſe ſetzen mich in die Lage, auch den vornehmſten
Anſprüchen gerecht zu werden. Sorgfältigſte Beſthnmung und Anpeaſſung
der erforderlichen Angengläſer ſowie deren Anfertigung in eigener Werk
ſtätte mit elektriſchem Betrieb find meine Spezialttät.

Bei Bedarf an Feldſtechern, Theater und Reiſegläſern, Baro
metern, Thermometern, Stielbrillen und allen optiſchen Artikeln

Herbert Fiſcher, optllermeiſter.

e r e e e e h e e e e r re

Ansgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Bahnhofſtr. 8 aAlfr. Kluge, Bahnhofſtr.
Heira Witwer m. Kindern

ſucht die Bekannt
ſchaft eines Mädchens od. Witwe
vom Lande zwecks Heirat.

Werte Offerten unt. W G 29
poklggernd Zeung Werke erb.
e
e eJunger Bahnneamtor sucht bekannt

grhalt einer jungen Dame
(Kriegerwitwe m. 1 od. 2 Kindern

Geſchäft.

ich um gütige Unter
Feine plattwaſche

wird wieder angenommen

Prlwarer erteilt an Achüler ger

ten n esFächern
Zu erfragen Poſtſtraße 2, 2 Tr.

Die euſſche

demokratiſche Partei
iſt die Partei aller liberal und fortſchrittlich
gerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land
Gie tritt unerſchrocken ein für Ordunng,

Freiheit und Necht.

Landwirke, Kauflente, Jnduſtrielle,
Zeamle, Handwerker, Arbeiter,

Frauen aller Hkände
tretet ein in die

Deutſche Demohratiſche Partei

die Partei der deutſchen Frau.

Anmeldungen nehmen die Vorſtandmitglieder des Orts
vereins Merſeburg ſowie die Geſchäftsſtelle des Merſe
burger Korreſpondenten (Kl. Ritterſtraße 9) entgegen

Ein großer Poſten

gtogr. Platten
aus den Heeresbeſtänden iſt eingetroffen und
offeriere ſolange der Vorrat reicht zu außer

gewöhnlich billigen Preiſen.

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel.

l Kennann, Bonne sfen. e

e z

Tretet ein bei der

Alde-Reſ- Aufh

Kurland).
Abzeichen ſilbernes Elchgeweih.

Eingeſtellt werden alle Weffengateungen, beſonders
gebtaucht werden:

M. G Schützen, Kraftfahrer,
Minenwerfer, Kavalleriſten,
Nachrichtenperſonal, Fahrer,

Handwerker und Schreiber
Bedingungen Mobile Löhnung nach dem Dienſt

nannte
kfm. Buch u. Geſchäfts führuns

keneranetegenteen

nung u. Nachprüfung der Einſchätzungen Bearbei ung vor

Roter Feldweg 5, 1 Tr. l. S

2 tüchtige

Steinmetzen
für ſaubere Arbeit geſucht.

Richard Kopp,
künſtleriſche Grabdenkmäler,

Leunaer Straße
S S ß e

z. 1. Juli für Stadt
bezirk geſ. Kriegs
witwe mit Kindern
wird bevorzugt.

Geſchäſtsſtelle

„Merſeburger
Korreſpondent“.

S

ifburſche!

Größerer 13 jähriger Junge
wird als Laufburſche geſucht.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Verlüuſern
der Kurz, Galanterie- und
Spielwatenbranche per 1. Juli
oder 1. Oktober geſucht.

Angebote mit Bild und
Zeugnisabſchriften unter „Ver-
käuferin“ a. d. Exp. d. Bl. erb.

S I 7Fräulein
mit guter Handſchrift für leichte
Kontorarbeiten für bald oder
ſpäter geſucht. Angebote unter
A K A an die Exp. d. Bl. erb.
ISchrelbmaſchinen

fräulein
für einige Stunden am Tage
zum 1. 6. 19 ſuchtnicht ausgeſchloſſen) zw. Heirat. ne e di Jotes Kreuz Seffnerſtraßen

S r g e T
ſofort geſucht.
L. Weniger, Ob. Breite Str. 5.

e e

rauenzur Feldarbeit auf halbe Tage.
Weber, Clobikauer Straße 1.

Frau oder Hadehen
zum Waſchen geſucht.
Kolonie Röffen, Mittelſtr. 25.

Line Waſhfrau
ſucht bei hohem

Lohn u. Eſſen

Hers Heel,
1 tücht. Madchen,

welches zu Hauſe ſchlafen

kann, Ka ſofort
geſucht. en

Meldungen bei
Hauptmann Munk,

Ober Beung,
Kolonie 3.grad und Verpflegung, freie Unterkunft, 5 Mark täg

liche Neichszuiage und nach Uverſchreiten der Landes
grenze 4 Mark tägliche Baltenzulage. Spätere An
ſiedelungsmöglichkeit in Kurland. Verleihung des
eiſernen Kreuzes und Baltenkreuzes. Nur Freiweilligemit gnpandſceien Militärpapieren werden eingeſtellt.

Rach Einſendung der Mättaärpgpiere wird Jahrtaus
weis zugeſchickt. Fahrgeldvergütang nach Einſtellung
heim Truppenteil, Meldeſtelle beim Dep Batl.Stab
Fürſtenwalde bei Sesrlin, ManenKaſerne uns
Naumburg a. S, Batt. Geſchäftegimmer Jäger
Batl. 4 Alte Jägerkaſerne), vorm. v. 9--11 Uhr

h. Leutn v Paris

Zuverläſſiger

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

L. Weniger,
Ohere Breite Straße

Sin ordentlicher

Pfergeknect

exkertigtweß Stradenchane

an Angebote erbitte unter
„Weiß“ an die Exped. d. Bl.

I Hoſenſchneider
für dauernde Beſchäftigung ſofort
geſucht. Franz Kügow Achf.,

Domraße.

Maurerpolſer le l. eBetonarb. geſ. Angeb. m. Lahn Arveiten, auch ein Hof

Se0

für kleinen Haushalt geſucht.
J Mit Buch vorzuſtellen bei

Frau M. Fränkel,
Neumarkt 18.

Ob. Breite Str. 12. „Gold. Kugel

anhere Antwarten

für vormittags von 7—-10 Uhr
geſucht. Frau Gymnaſialdirektor

Pilling, Domplatz 6.
Gauh. Auſwartung
oder ordentl. jüngeres Dienft
mädchen für 1. Juni geſucht.
Zu er ragen in der Exp. d. Bl.

T
en An Veroren!

anſpr. u. Zeugnisabſchr. erb. Als.

We
werden geſust

dich

Arzugeben e Beishnung

r. arhet 27, Laden.



Beilage zum „Merſeburger

Hes Himmelfahrtstages wegen erſcheint die nächſte um
mer unſeres Blattes erſt Freitag den 30. Mai nachmittags.

Die Schuld am Kriege.
Von Miniſterialdirektor a. D. e ur

i uld am Kriege iſt vor wenigen Tagen eine Broſchürvon Vang Sir erſchienen, die auch von den politiſchen Gegnern
ihrers Verfaſſers beachtet zu werden verdient. Es heißt darin

Die Geſchichte wird die Regierzna n

i ü menbruch, ln en Reiches Aber gewiß kann manich aufgerichteten Deutſ Ak iI t Schuld in irgendwelchem irdiſch klagbaren Sinne
reden.

luß der Broſchüre wird geſagte. tn unſere leitenden Mdner ihren Stellungen gicht
gewachſen; aber Krieg gewollt und geſucht haäben, das iſt ein Vor
wurf, den ihnen nur Verleumder machen können. Wohl aber iſt er
für die Männer am Ja de z Paris, London die

ägel der Regierung in Händen hielten.“Sein ſind die Anſichten über die Schuld am Kriege nicht
nur im Auslande ſondern auch innerhalb Deutſchlands geteilt Jm
Februarheft der Gerechtigkeit habe ich deshalb drin end dazu geraten,
Zur Klärung der Schuldfrage einen neutralen Richterſpruch herbei
uführen. Geſchähe das nicht, ſo würde uns, wie ich damals geſchrieben
abe, „für alle Zeiten der Fluch belaſten, das unaäbſehbare Elend des
rieges und ſeiner Folgen heraufbeſchworen zu haben. Bei jedem Ver

ſuch, uns wieder emporzuarbeiten, fänden wir dann im Auslande aß
und Mißtrauen vor, r entgegenkommend behandelt zu werden. uch
der innere Friede unſerer Heimat läßt ſich nicht ſichern, ehe die Wahr
heit feſtgeſtellt iſt. Die Zweifler, die wir im eigenen Lande haben, darf
man weder zahlenmäßig noch ſittlich zu gering bewerten. Sogar unter
denen, die trotz ihrer Zugehörigkeit zu Deutſchland für die Beweis
kraft der feindlichen h eintreten, glauben manche ganz ehrlich,
der Sache des eigenen Volkes zu dienen. Man pflegt dergleichen un
deutſch zu ſchelten. Es iſt aber ganz bezeichnend für eine faſt nur in
Deutſchland r r des Dranges, dem Fremden,
elbſt dem Feinde, gerecht zu werden.

Darum hilft es auch garnichts, ſolchen Erſcheinungen nur mit Ent
rüſtung zu Leibe zu gehen. Was nottut, iſt ein neutrales un
a re Urteil Das wirkt im Ausland und wirkt auch

i uns.Heute verlangen die feindlichen Machthaber in dem Entwurf ihres
ſogenannten Friedensvertrages, daß wir folgendes unterſchreiben:

Die alliierten und aſſoziterten Regierungen erklären, und
Deutſchland erkennt an, daß Deutſchland und ſeine Ver
bündeten als Urheber für alle Verluſte und Schäden verantwort
lich ſind die die alluerten und aſſoziterten Regierungen und ihre
Staatsangehörigen inſolge des ihnen durch den Angriff Deutſchlands
und ſeiner Verbündeten anige e Krieges erlitten haben

Hb die Gewaltmänner in Verſailles wohl gewagt hätten, ſolch ein
Sündenbekenntnis und die ihm entſprechende Sühne von Deutſchland
u fordern, wenn unſer Volk in den letzten Monaten einmütig ſein Ver-

langen nach einem neutralen Urteil bekundet hätte? Ich zweifle dran!
Man könnte dem entgegenhalten, daß unſere Feinde ſich keinesfalls

dem Spruche neutraler Richter gefügt haben würden, ſogar daß ſie nie
mals vor einem neutralen Forum erſchienen wären.

Dieſer Einwand mag zutreffend ſein. Aber wenn er auch noch
ſo richtig wäre könnte er nichts daran ändern daß der laute, ein
ſtimmige Ruf nach Gerechtigkeit unſer morali ſches Rüſtzeugfür
den Kampf um die Friedensbedingungen ganz be
Heutend verbeſfert hätte.

r geiſtige Kämpfe kann man ni
e ſo te uns doch die Geſchichte des
aben!Holen wir alſo a was im Drange der allgemeinen Not bisher

noch verſäumt worden iſt.
Wir müſſen vor allem beweiſen, daß die Vorausſetzungen

unrichtig ſind, auf denen der Feind ſeine Forderungen aufgebaut hat.
Gelingt uns das, dann kommen die Schlüſſe ſelber zu Fall.

Es handelt ſich jeht um einen Aufruf an das Gewiſſen der
Welt! Erfolg aber kann dieſer Aufruf nur haben, wenn wir zunächſt
als demokratiſches Volk die Reinheit unſeres reren Gewiſſens
über jeden Zweifel erheben. Ein Mittel von ſtärkerer überzeugender
Kraft, als das allgemeine Verlangen nach einem neutralen Urteil über
die Schuld am Kriege gibt es da nicht.

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 27. Mai.

Am Miniſtertiſch: Hirſch, Haeniſch u. a. Vizepräſident Dr.
ren tzel eröffnet die Sihung um 12,20 Uhr. Eine förmliche An

rage über die Entwertung der Kriegsanleihen wird an einem noch

ohne Mobilmachung führen.
eltkrieges endlich beigebracht

u vereinbarenden Tage beraten werden. Zur FortſHeratung des Geſetzentwurfes zur

Aufhebung der Ortsſchulinſpektionen
erklärt Abg. Kimpel n Die Vorlage löſt das Verſprechen der
Regierung nur zum Teil ein. Die Zeit, wo die geiſtliche r
ihre Berechtigung hatte, liegt hundert Jahre hinker uns. Die Lehrerſchaft fühlt ch durch die geiſtliche Schulaufſicht eknebelt und ent
würdigt. Niemals hat ſich die Geiſtlichkeit für die Phlale Hebung des

Lehrerſtandes gnet Dem Zentrumsredner gegenüber betonen wir:
wir werden für kein Geſetz zu haben ſein, das trotz der Aufgabe der
geiſtlichen Schulaufſicht durch eine Hintertür die Geiſtlichen wieder in
die Schule eintreten und dort regieren läßt.

etzung der erſten

Korreſpon e
n

Donnerstag, den 29. Mai 1919

Abg. Lin z Barmen Du. Die Beſeitigung der geiſtlichen Schul
aufſicht wird erſt das rechte Verkrauensverhältnis zwiſchen den beiden
Einrichtungen herſtellen. Die religiöſe Erziehung der Kinder muß
ſicher geſtellt ſein. Die Simultanſchule lehnen wir ab. Sie darf
nicht die Schule der Zukunft werden. Wir treten ein für die freie

n emeinde. An der bewährten Rektoratsverfaſſung wollen wir
eſthalten.

Abg. Boeli t (D. Vpt.): Die Vorlage verwirklicht eine Forderung
der früheren liberalen Partei. Wir begrüßen den Entwurf und ſehen
in ihm keinen Angriff gegen die Kirche. Die Einheitsſchule iſt bei
der gegenwärtigen Finanzlage undurchführbar. Die Wahl der Rektoren
durch die Lehrer lehnen wir ab.

bg. Adolf Hoffmann (U. S,): Die Lehrer werden wohl ſehr
erſtaunt geweſen ſein, als ſie das Loblied des Miniſters auf die geiſt
liche Ortsſchulinſpektion laſen. Der Krejsſchulinſpektor ſoll aus all
gemeinen Wahlen der Lehrer und Lehrerinnen hervorgehen.

Kultusminiſter Haeniſch: Über die Frage der kollegialen Schul
leitung fanden bereits Beratungen im Miniſterium ſtatt. Die Ein
führung der hauptamtlichen Kreisſchulaufſicht durch Fachmänner läßt
ſich aus finanziellen Rückſichten nicht überall durchführen. Wir wer
den teilweiſe alſo noch auf die nebenamtliche Schulaufſicht für vorüber
gehende Zeit angewieſen ſein. Das Syſtem der Lehrerräte wird wohl
noch weiter ausgebaut werden können. An der Ortsſchulaufſicht als
ſolcher habe ich ſcharfe Kritik geübt. Das hindert mich aber niemals,
aus politiſcher Höflichkeit anzuerkennen, daß die große Mehrzahl der
Geiſtlichen mit Hingabe ihres Amtes gewaltet hat.

Abg. Klingem an ne (Du.): Dem Rektoratsſyſtem gebe ich den
Vorzug vor der lenigles Schulleitung.

Abg. Herold (Ztr.): Jch habe im Namen des Zentrums eine
Erklärung abzugeben: „Jm Weſten Preußens, insbeſonderes in der
Rheinprovinz, haben ſich bekanntlich ſchon vor Monaten Beſtrebungen
geltend gemacht, einen ſelbſtändigen Freiſtaat im Verbande des Deut
chen Reiches zu günden. Die Anhänger dieſes Gedankens ſetzten vor

aus, nur dadurch den feſten Zuſammenhalt des linksrheiniſchen Ge
bietes mit dem Reiche wahren zu können. Die vernichtenden Frie
densbedingungen zeigen aber klar, daß nur noch vollſte Einigkeit und
Geſchloſſenheit uns vor dem größten Unglück der Zerſplitterung retten
kann. Wir fordern daher dringend auf, alle Sonderbeſtrebungen von
innen und alle Spaltungsverſuche von außen einmütig zu bekämpfen.
Die endgültige Geſtaltung des Reiches und der Gliedſtagaten muß den
vom geſamten Volke gewählten Jnſtanzen im Einvernehmen mit der
preußiſchen und der Reichsregierung vorbehalten bleiben. Das Zen
trum hat daher ſchon am 283. Mai gegen das Vorgehen von zwei
rheiniſchen Zentrumsmitgliedern folgenden Beſchluß gefaßt: Die Zen-
trumsfraktion hat keinerlei Kenntnis gehabt von den Beſprechungen
der Herren Kuckhoff und Kaſtert mit den franzöſiſchen Offizieren über
eine rheiniſche Republik. Die Herren haben ſelbſtändig und auf eigene
Verantwortung gehandelt, und mit äußerſtem Befremden hat die Frak-
tion von dieſer Tätigkeit Kenntnis genommen. Sie mißbilligt das
Vorgehen auf das entſchiedenſte.“

Nach unerheblicher weiterer Debatte geht die Vorlage an die auf
27 Mitglieder verſtärkte Unterrichtskommiſſivn. Nächſte Sitzung Mitt
woch 12 Uhr: förmliche Anfragen und Anträge. Schluß 434 Uhr.

Volkswirtschaftliches.
Dringliche Forderungen der Angeſtellten!

Die Verordnung des Demobilmachungsamtes über die Frei
machung von Arbeitsſtellen während der Zeit der wirtſchaft
lichen Demobilmachung vom 28. März 1919 hat in den Kreiſen der
Privatangeſtellten Beunruhigung hervorgerufen. Die Angeſtellten
verbände verkennen zwar nicht, daß Maßnahmen notwendig ſind, um
eine beſſere Verteilung der Arbeitskräfte an den einzelnen Orten her
beizuführen, es wird aber r ne daß bei den in der Verordnung
vorgeſehenen Kündigungen von Angeſtellten, die erſt während des
Krieges dem jetzigen Beſchäftigungsort zugezogen waren, vor allem
n mit der Entlaſſung zu rechnen hätten, die ſich infolge ihres

ewerkſchaftlichen Auftretens bei der Firmenleitung mißliebig gemacht
haben. Die Angeſtellten werden in dieſer Befürchtung dadurch noch
beſtärkt, daß ſich auch in den letzten Wochen immer wieder Maßrege-
lungen von Vertrauensleuten oder Mitgliedern der Angeſtelltenaus
ſchüſſe ereignet haben. Jm S 9 der Verordnung iſt zwar vorgeſehen,

der Angeſtelltenausſchuß vor der Kündigung zu hören iſt, doch
ſteht ihm eine Entſcheidungsbefugnis nicht zu. Die Arbeitsgemeinſchaft
freier Angeſtelltenverbände hat deshalb beim Reichsarbeitsamt den
dringlichen Antrag geſtellt, durch eine beſondere Verordnung den An
geſtelltenausſchüſſen in den Kündigungsfällen, die ſich aus dem Erlaß
vom 28. März ergeben, ein wirkliches Mitbeſtimmungsrecht einzu
räumen, um ſo einen Mißbrauch der erwähnten Verordnung zu Maß
regelungen zu vermeiden. Falls zwiſchen dem Angeſtelltenausſchuß und
der Firma eine Einigung nicht zu erzielen iſt, ſo ſoll dem Schlichtungs
ausſchuß die endgültige Entſcheidungsbefugnis eingeräumt werden.

In einer weiteren Kundgebung der Arbeitsgemeinſchaft freier An
eſtelltenverbände an das Reichsarbeitsamt wird erneut die Dringlich
eit einer Verſchmelzung der Angeſtellten und Arbeiterverſicherung be
tont. Die Notwendigkeit einer ſolchen Vereinheitlichung der ſozialen
Verſicherung ergibt ſich neuerdings beſonders aus dem Umſtand, daß
die Gehaltsgrenze für die Jnvalidenverſicherung mit 2000 X nicht
länger haltbar iſt, daß ferner die Definierung des Begriffes Ange
ſtellter“ zu immer wachſenden Schwierigkeiten führt und ſchließlich
auch geplante Neubauten oder ſonſtige erhöhte Verwaltungskoſten der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte eine beſchleunigte Erledigung
der Verſchmelzungsfrage erforderlich machen. Es ommt dazu, daß
auch angeſichts der Maſſenentlaſſungen von Angeſtellten eine Neurege
lung der Erſatz Betriebspenſionskaſſen notwendig wird. Es kann den
Angeſtellten nicht länger zugemutet werden, daß ſie bei dieſem unfrei
willigen und unverſchuldeten Austritt aus ihren visherigen Firmen
der bisher eingezahlten Beiträge und Anrechte verluſtig gehen ſollen.
Bei der ohnehin ſtarken und infolge ihrer Lage berechtigten Unzu
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friedenheit der Privatangeſtellten ſollte das Reichsarbeitsamt nich:
länger ſäumen, ſich unv lich der Löſung dieſer dringlichen Fragen
zuzuwenden. Die emeinſchaft freier Angeſtelltenverbände
glaubt auf eine Erfüllung ihrer Wünſche mit umſo größerer Berech-tigung rechnen zu können als ſie infolge des Anwachſens der gewerk

ſchaftlichen Angeſtelltenbewegung jetzt bereits über eine Anhängerſchaft
von 400 000 Mitgliedern verfügt.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 28. Mai. Jm Laufe der vorgeſtrigen Stadtverordneten

Sitzung teilt der Vorſitzende mit, daß ſoeben ein Antrag der Un
abhängigen Fraktion eingegangen ſei, in dem die beſoldeten
Magiſtratsmitglieder aufgefordert werden, der Stadtverord
netenverſammlung ihre Mandate zur Verfügung zu ſtellen,
damit eine Neubeſetzung der Amter in die Wege geleitet werden kann
von den unbeſoldeten en erwarten die Antragſteller, daß ſie

Der Antrag wird in der nächſten
SteSt

gen.
Sitzung zur Verhandlung kommen.

LHalle, 28. Mai. Der Magiſtrat in Halle hat beſchloſſen, das
Stadttheater, obwohl ſich der bisher 203 000 A betragende Zu
ſchuß dadurch um eine Viertelmillion Mark erhöhen wird, vom 1. Sep
tember 1920 ab in ſtädtiſche Regie zu übernehmen. Dem
Jntendanten ſoll ein Gehalt von 20 000 A gezahlt werden.
t. Thale, 28. Mai. Das Bergtheater in Thale iſt für die

diesjährige Spielzeit von Dr. Wachler im Einverſtändnis mit der Ge
meindevertretung an den Theaterdirektor Schwamborn, Leiter der
Kammerſpiele in Potsdam, verpachtet worden.

Stendal, 28. Mai. Was heutzutage alles geſtohlen wird, davor
liefert folgende Diebesgeſchichte einen Beweis: Auf dem Polizeibürt
wurde als geſtohlen geme ein Kinderwagen mit einem einjährigen
Kinde. Der Dieb huldigte keineswegs dem Bibelwort: „Laſſet die Kind
lein zu mir kommen“ nein, er hatte es auf die Gummibereifung des
Wagens abgeſehen. Den Wagen nebſt kindlichem Jnhalt fand mar
bald an einer nur wenig entfernten Stelle wieder. Von den vier
Rädern waren aber die Gummireifen abgezogen
d K. Kaffel, 28. Mai. Jn Kaſſeler Anwaltskreiſen wird folgender
Vorfall herzlich belacht: Ein aus dem Felde heimgekehrter und ver
mögender Ehemann glaubte Grund zu haben, an der Treue ſeiner
Frau zweifeln zu können. Ein Privatdetektiv mußte ihm Material
beſorgen, das ſeinen Verdacht nicht beſtätigte, aber dennoch klagte er
auf Scheidung der Ehe. Zum entſcheidenden Termin fehlte er, hatte
aber ſeinen Anwalt erſucht, ihm telegraphiſch Nachricht zu geben.
Dieſe traf auch ein Die Gerechtigkeit hat geſiegt!“ lautete die De
peſche. Und wenige Stunden ſpäter hatte der Anwalt die Antwort
„Sofort Berufung einlegen!“
T Treffurt, 28. Mai. Ein ſpartakiſtiſcher Kberfall wurde
in der Nacht auf das 3 Kilometer ſüdlich Schnellmannshauſen gelegene
Gehöft Hattengehom von einer 40 Mann ſtarken, bewaffneten Bande
unternommen. Unter vorgehaltenem Gewehr mußten die Bewohner
zuſehen, wie ihnen ſämtliche Lebensmittel fortgeſchleppt wurden. Als
ſich die Beſitzer weigerten, das Geld herauszugeben, wurden ſie mit
Kolbenſchlägen und Fußtritten auf das Ubelſte zugerichtet, ſo daß ärzt
liche Hilfe geholt werden mußte.

t Wörmlitz, 28. Mai. Am Sonnabend wurde ein neugebore-
nes Kind, ſplitternackt, das offenbar nach der Geburt gelebt hat,
als Leiche aus der Saale gezogen. Die Mutter des Kindes
iſt noch unbekannt.

Gernrode, 289. Mai. Bei der Feſtſetzung der Haushaltspläne
wurde von dem Vorſitzenden des Gemeinderats erklärt, daß die Finanz-
lage der Stadt ſo gut ſei, daß eine Steuererhöhung nicht nötig ſei

Die Lage im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier.

Um den Bezirksarbeiterrat.

Viel über die auf der letzten Betriebsräte- Konferenz de ereviers in Halle beſchloſſenen paſſiven ſie hat an
nicht gehört. Nach dem Volksblatt ſoll nur im Geiſeltal Zurückhaltung
der A kraft geübt werden. Von anderer Seite wird gemeldet daß
im gangen Revier zum Streik keinerlei Stimmung herrſcht. Die
P. P. N. melden, daß der Beſchluß, die Bergarbeiter ſollen paſſive Reſi
ſtenz üben, nur auf wenigen Werken befolgt worden ſei. Inzwiſchen iſt
die von der Konferenz entſandte Kommiſſion in Berlin geweſen, umwegen Wiedereinſetzung des Bezirksbergarbeiterrats zu endet
Nach dem Bericht des Volksblattes hierüber wurde die Kommiſſion vom
Reichsarbeitsminiſterium, das ihrer Angelegenheit angeblich ſhmpathiſch
gegenüberſtand, an das zuſtändige Handelsminiſterium verwieſen. Der
Handelsminiſter Fiſchbeck hat nach der gleichen Quelle den Bezirks
bergarbeiterrät ausdrücklich als wirtſchaftliche Intereſſenvertretung der
Bergarbeiter anerkannt, wollte ihm aber eine amtliche Kontrolltätigke
wegen ſeines ſcharfen und regierungsfeindlichen Auſtretens nicht mehr
zugeſtehen. Auch ein Vermittlungsvorſchlag des Bezirksbergarbeite
rakes für die Kontrolltätigkeit ſoll abgelehnt worden ſein. Der Handel
miniſter betonte nochmals, daß er dem Bezirksbergarbeiterrat ke
Kontrollrecht, aber die wirtſchaftliche Jntereſſenvertretung der Ber
arbeiter zugeſtehe.
Es iſt gegen dieſen Entſcheid beim Reichsarbeitsminiſterium Pro

eingelegt worden. Außerdem ſoll nun durch den Zentralrat noch
e Miniſterpräſident um Anderung des Beſcheids angegäng

en.
Die ganze Sache hängt alſo noch in der Schwebe. Angekünd

wird, daß die Reviervertreter der Bergleute erneut zu der neu
ſo Stellung rer Im Intereſſe unſerer Volkswir
chaft iſt zu wünſchen, daß dieſer Konflikt möglichſt b igedem Sinne beigelegt wird. f n bat in befrieditn

Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

Se ſehung. (Nachdruck verboten.)
Ach Onkel Joachim ich verſichere dir, daß du ſie für wert be

finden wirſt, einen Königsthron zu beſteigen
Feſt faßte Graf Joachim ſeines Neffen Hände
„Jch weiß, mein Junge, daß du deine Liebe keiner Unwürdigen

ſchenken würdeſt. Und Steffie hat auch ein ſehr unbeſtechliches Urteil.
So wollen wir alſo in Gottes Namen dieſe böſe Beſtimmung für un
gültig erklären. Du ſollſt nicht unglücklich werden, mein lieber Junge,
wenn ich es hindern kann.“

Graf Detlev umkrampfte ſeine Hände.
ſeine Augen glänzten wie im Fieber

Wie ſoll ich dir danken wie ſoll ich dir danken!“ ſagte er wie
er ſich.
Ein ſeltſames Lächeln huſchte um Graf Jovachims Mund.
Stände ich jetzt vor dir, wie du vor mir würdeſt du wollen daßich unglücklich würde, oder würdeſt du dann auch durch einen Macht

ſprug dieſe n ungültig machenraf Detlev akmeke tief an

„Jch würde handeln wie du, Onkel Jvachim.“
Nun alſo! Sieh, mein Junge, wenn ich vor zweiundzwanzig

Jahren nur, wie du, mit einem Grafen Raſtenau zu rechnen gehabt
hätte dann hätte ich wohl auch Himmel und Hölle in Bewegung

eſetzt, mir die Einwilligung zu einer unebenbürtigen Vermählun
n

el
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Sein Atem ging erregt,

auß

t.

r alte Herr lächelte
n warſt damals unmündig und hätteſt nicht verzichten dürfen
Hanke dir trotzdem, daß du mir ſagſt, du hätteſt es getan.

d wir quitt. Und ich freue mich, daß es in meiner Macht
ch glücklich zu machen mit meiner Einwilligung dich und
NReinold, an deren Gegenliebe du glaubſt.“

en Detlev beugte ſich plötzlich herab und vreßte ſeine Lippen ouf
die Hand des Onkels

Erſchrocken zog dieſer ſeine Hand zurück. Seine Stirn rötete ſich.Nicht doch, Detlev, das mußt du nicht tun. Meine de euren

weiſe iſt nicht frei von Eigennutz.“
Glücklich lachte Detlev auf.
Dieſen Eigennutz möchte ich kennen lernen.

Mit einem ſeltſamen Blick ſah ihn der alte Herr an.

Schließlich entſpringt doch alles menſchliche Tun dem EgoismusVielleicht knüpfen ſich beſondere Wünſche an mein Tun vielleicht will
ich dich mir verpflichten, vielleicht will ich dich nur nicht aus meiner
Nähe laſſen, weil ich dich liebe wie einen Sohn. Aber ich will dir ſo
viel als möglich Gutes tun, damit du nicht danach trachten ſollſt, mich
recht bald zu beerben. Wir Menſchen müſſen immer dafür ſorgen, daß

als an unſerem Tode, dann würden uns unſere Erben immer ein
langes Leben wünſchen, und ehrlich um uns trauern, wenn wir ſterben.“

Lächelnd ſchüttelte Graf Detlev den Kopf.
„Du willſt mit ſolchen Reden nur meine Dankbarkeit abwehren.“
„Jch will nicht deine Dankbarkeit, ſondern deine Sohnesliebe.“
„Die gehört dir. Und du haſt wahrlich geſorgt, daß ich deinen Tod

als ein großes Unglück betrachten würde. Gott erhalte dich uns noch
recht lange und laß dir danken und dir meine Liebe gefällen. Und
das Mädchen, das ich liebe, und das ich nun, dank deiner Güte, heim
führen darf, das ſoll dich auch lieben und verehren, wie ich es kue“

Bewegt drückte Tat Joachim die Hand an ſeine Augen.
„Mag Gott helfen, daß du immer ſo gut von mir denken kannſt,

wie jetzt. Jch bin auch nur ein Menſch und wer unter uns iſt ohne
Schuld. Aber nun nichts mehr davon. Laß uns jetzt zu Tante Ste
fanie und Steffie hinübergehen, und bleihe nun noch ein Stündchen
bei uns Jetzt treibt dich ja nichts mehr in deine Einſamkeit. Morgen
werde ich ſofort die nötigen Schritte tun, um die leidige Majorats
beſt aufzuheben.“

„Jch bleibe gern noch bei euch, Onkel Joachim. Jetzt würde mich
en die Sehnſucht nach Brinkenhof treiben, um Liane ſagen zu
önnen, daß alle Hinderniſſe zwiſchen uns beſeitigt ſind dank deiner

Güte. Aber bis ich dorthin komme, liegt alles in tiefſten Schlafe
Ich muß ſchon bis inorgen warten.“

In Graf Joachims Augen lag ein glückliches Leuchten. Er wußte
nun, daß Lianes Schickſal ſie in einen ſicheren Hafen führen würde.
Nun mußte noch alles gut werden. Der Himtnel hatte es herrlich ge
fügt, daß er Detlev und Liane in Liebe zuſammenführte.

„Gehe ſchon hinüber, Detlev. Ich will die Urkunde noch gut ver
wahren. Die brauche ich, um die Angelegenheit glatt zu erledigen

unſere Erben an unſerem Leben mehr oder doch ebenſo viel profitieren,

Steffie wird wohl noch bei Tiſche ſitzen, und jetzt wirſt du do we

v n zen, vch vielleicht etwas eſſen können“, ſagte Graf Joachim n
Detlev umarmte ihn
„Mein beſter, treueſter Freund mein Wohltäter.

es d was z mir unGraf Joachim ſchob ihn haſtig aus der Tür und ſchloß ſie hinterihm. Eine Weile blieb er ſo ſtehen. Dann richtete er n und
nahm das Dokument, um es in ſeinem Schreibtiſch zu verſchließen
Nächdenkli ſah er darauf herab.

ghr Glück und das ſeine es hing an einem Faden. Und
für e u Vergib uns unſere Schuld ſagte er leiſe vor ſich hin.

Und tief bewegt ſchloß er ſorgſamn das Dokument ein.
Dann folgte er langſam ſeinem Neffen

Dieſer ſaß ſchon in einer glückſelig übermütigen Stimmung mit
Steffie zuſammen am Tiſch.

„Papa, was haſt du mit Oetlev angeſtellt Seit er mit dir ge
ſprochen hat, iſt er wie ausgewechſelt. Vorhin, war er der reine Gries
gram. Jetzt weiß er vor Ubermuüt nicht, was er tun ſolll“ rief Steffie
ihrem Vater entgegen.

Graf Joachim trat zu ſeiner Frau und legte den Arm um ihreSchultern Sie lächelte zu ihm auf r
„Wahrhaftig, Joachim, du ſcheinſt Detlev etwas ſehr Gutes an

getan zu haben. Ich ſah ihn noch nie ſo froh wie jetzt.“
n ihre Hand.

Detlev hat mir Zukunftspläne vorgelegt, und ich habe ſie gebilligtdas iſt alles 9 fare ge tn
„Gibt es eine Neuigkeit, Papa?“ fragte die Komteſſe.
„Ja, Skeffie, eine große und freudige Uberraſchung.“
„Ach da bin ich aber neugierig. Was kann das ſein? Detlev

du haſt dich am Ende gar verlobt oder doch wenigſtens verliebt
Uberraſcht ſah Gräfin Stefanie ihren Gatten an und dann zu

Detlev hinüber. Dieſer ſprang auf, küßte ſeiner Tante in tiefer Be
wegung die Hand und ſetzte ſich dann wieder zu der Komteſſe

„Verlobt habe ich mich noch nicht, Steffie, aber was nicht iſt, kann
noch werden.“

Steffie ſprang euf und tanzte ühermütig durchs Zimmer.
blieb ſie vor n ſtehen und ſchüttelte ſeine Schulter.

Du beſinne dich nur nicht lange, es iſt höchſte Zeit für dichDes Lebens Mati, zwei vrei, be et
Jſt bald vorbei, zwei drei

Gott vergell

Dann

(Fortſekung kolat)



t bieten unter O K 82 anſeh d. Bl.

Je ar ntunagnng,
Die Auszahlung der Kriegs

Unterſtützung erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:
Sonnabend den 31. Mai 1919
Liſten Nr. 1-—1500 8--9Uhrvm.

„1501--2600 9--102601—3. Schluß 10-11
Merſeburg, d. 27. Mai 1919.

Die Zahlſtelle.

Dſe durch unſere h
vom 30. April 1919 Nr. P2107119 e welegeſcſee
chließung des Handelsmannes

aul Nachſel, hier, wird mit
dem heutigen Tage aufgehoben.

Merſeburg, den 25. Mai 1919.
Die PolizeiVerwaltung.

P I 19

Verpachtung.
Der Kirſchen Anhang der

Kleinkaynger, Naumburger und
Merſeburger Straße ſoll

Mittwoch den 4. Juni
nachmittags 4 Uhr

im Meuſelſchen Gaſthaus gegen
Barzahlung verpachtet werden

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher

Möbliertes Zimmer an
beſſeren Herrn oder Dame zu
vermieten Ob. Altenburg 10.

2 möblierte Zimmer mit
elektriſchem Licht, einzeln oder
getrennt, zu vermieten. Angeb.
unter M 28 an die Exp. d. Bl.

ZZim. Wohnung
um 1. Juli oder ſpäter geſucht.ermitget erhalten bei Kontrakt

abſchluß Belohnung. Offerten
unter H K 106 a. d. Exp. d. Bl.

a e r ausdem Oſten, jetzt bei der Regie
rung beſchäftigt, ſucht ein
möbl. Zimmer. alt
M 98 an die Exp. d. Bl.

Lehrer aus dem beſetzten Dt

J

Kaffeehaus
Himmelfahrt von nachmittags 3 Uhr an

Tänzchen
großes Kaninchen-Auskegeln

Hierzu laden freundlichſt ein

e e
Freitag, den

Anfang 7 Uhr.

Ratskeller Merfehnen

Künſtler Konzertausgeführt von Soliſten z

GörlachOrcheſters Halle a. S.

Ein Sportwagen
mit Verdeck zu ve kaufen

Kleine Sixtiſtraße 9.
Wer tauſcht mit Mando

line gegen
Guitarre? Off. u. Guitarre“
an die Exped. d. Bl.

Wendel-
treppe

(Kreisform), 21 Stufen, 95 cm
Gangbreite, ſofort zu verkaufen

Kaiſer Wilhelms Halle,
Halleſche Straße 20 26.

J 6jähr. Arbeitspferd
weil überzählig verkauft

Zſcherben 7.

Müch unſer In fergef
J u verkaufen Blöſien Nr. 30.

Meuſchau.

bei flotter Muſik.

Von vormittags 8 Uhr an

30. Mai

Augeſtellte
in Handel und Induſtrie

(Kaufleute, roenleure Chemiker, Techniker, Werkmeiſter)

Moniag, den 2. Juni d. J. abends 7 Ahr,

ſoricht im Saale des „Neuen Schützen hauſes Herr HeinrichThal aus Leipzig, Leiter der ſozialpolitiſchen
der Deutſchen Angeſtellten-Gewerkſchaft, über das Thema

Ne Demokratiſierung der Induſtrie

und die Angeſtellten.
Angeſtellte beiderlei Geſchlechts verſäumt nicht dieſe ſelGelegenheit, einen wirklich berufenen i d

wich Mende e en

Ende 104 Uhr.

Thüringer Hof.
Himmelfahrt, von nachm. 3 Uhr ab,

grosser Ball
bei gutbeſetztem Orcheſter

Es ladet freurdlich ein

1. Pfingſtfeiertag Feldſchlößchen v. 7—9 U. Frühkonzert,
1. Pfingſtfeiert. Ratskeller v. II 1 U. Frühſchoppenkonz
3. Pfingſtfeiertag Ratskeller v. 4 7U. Fünf Uhr Tee
3. Pfingſtfeiert. Ratskeller v. 258-— 24112. Künſtl.-Konz.

e e
Ein Ziegenlamm

Ziege mit Lamm

Gänſe
Anfragen abends 6--7. Uhr

Dammſtraße 17.
10 Stück faſt flügge

Bruno Knoche.

Hilfe für hriegsgefangene
Ledertaſche

Rohrplattenkoſfer

Deutſche.
m

Sonntag, den 1. Juni
„Tlwoli“, Merſeburg, Bahnhofſtr.

gebiet ſucht per ein
möbl. Zimmer.

unter
M W an die Expedition d. Bl.
Beſſ. möbl. Zimmer
ſofort zu mieten geſucht.

Offerten unter R S 40 an.
die Exped. d. Bl.

Möbliert. Zimmer S
für 2 Herren, Gefl.

1 möbliert. Zimmer
für anſtänd. Mädchen fof. geſucht
Off. unt. R K an die Exped. d. Bl.

1 leeres Zimmer

Vorträge
von früheren Kriegsgefaugenen und Mitteilungen nach

Briefen Kriegsgefangener.
Ausſprache

Der Vorſtand. J. A: Dr. Taube.

Angabe der Größe und des
ungef. Preiſes u. Koffer an di
Exped. d. Bl. erbe en.

nachmittags 3 Ahr,.
zu kaufen geſucht. Angebote mi
Preisang. nach Friedrichſtr. 36.
Suche fahrb., Herren faln lal
gebrauchtes

a. Privathand z. kaufen. Angeb.
unt. „Fahrrad“ a. d. Exp. d. Bl.

Photo Apparat,
10 X 15, Anaſtigmat, doppelt.
Ausz., zu kaufen geſucht. Ausf.
Angeb. m. Preisang. bitte unt
„Photo“ an die Exp. d. Bl.e

R. C. e. M. SDonnerstag d. 29. Mai, Himmelfahrt Se

Familienausflug
nach Trehnifz.

OAbmarſch 2 Uhr von der Waterloo S
brüche. Daſelbſt von nachm. 3 Uhr an

Tänzchen,
Um regen Zuſpruch bittetCo

Friſch geſtochene

9 Diſteln 9
kauft jedes Quantum

Dammſtraße 17.

zu kaufen geſucht.

Der Vorſtand.

osseggoos

Der praktiſche Hypnotiſeur.
e. Anl. z. Hypnot., ſowie z. Erl

u mieten geſucht ſof. od. 1. 6. 19.S unt. R R an die Exped. d. Bl.

Chemiker der Leung Werke
ſucht für Frau und ein Kind
43 möbl. Immer Hüche

1. d de der her i
ehr gutem Hauſe. ert. unh die Exped. d. Bl.

oboiſten ſuchen möh
liertes Zimmer zum 1. Juni.

Gefl. Offerten unter „20“ an
die Expedition d. Bl.

Möbl. Zimmern jungen Mann (Kaufmanns

lag ſofort geſucht.
fl. Offerten unter B ane Tpehlüen d. Bl. erbeten.

leiner Raum für Leder
zurichterei r Sgluſſtene für
2 e geſuchfferten e J A an die

Zwei

I Achtung! Achtung!

Se Hof.Himmelfahrt

Atohes Prelſg regeln
Beginn 8 Uhr vormittags

Dortſelbſt ſchöner, Garten. Beſter Familien
Ausflugsort.

Kegelbrüder ladet freundlichſt ein

v. Suggeſt. z. Heil u. Erziehungs
zwecken M. 14. Abbild., v.
R. Gerling, geh. M. 2.55 frko.,
geb. M. 3.80 frko. Verſandhaus
Alfred Thörmer, Leipzig-Stö

ff. Schnitt
Salzbohnen

wieder eingetroffen.
A. Wippich, An der Geiſel 4.

tum Diſteln gekauft. D. O.

Her v e v. e t
Peamten-

Würtchafts Verein

Neumarktstor 1.

Guſtav Schmidt.

Exped. d. Bl. erbeten.

Henes Herren Apaka Jackett
Lnderwagen Decke,

ein Paar Arheitssehuhe

zu verkaufen
Ober Altenburg 30, 1 Tr.

Eſeganter, ſchwarzer

Fiſcherei Veſta h. Dürrenberg,
beſter und angenehmſter Ausſlugsort,

1 Std. von der Endſtat. d Straßenb Merfeb.-Röſſen entf
ff. Speiſen u. Getränke, Bohnenkaffee u. Kuchen,

ſtets Anſtich von echten Bieren.

Spargel (täglich friſch),
Speiſeöl,

Mehl egenZucker arken,
Schmierſeife,

Fettſeife.

R e

Poul Schulze.
Voile Mantel

zug verkaufen
Weißenfelſer Str. 7, 3 Tr.

Kinderſchuhe,
Größe 22, getragen, u. 23, neu,
z. verk. Weiße Mauer 10, 1 Tr.

Hotel Muinn Lethanſenvrhänfen
Vorwerk 4 1 Tr.Sehr gut ciener

xFteiwillige Krankenpfleger
im Kriege

Zuſammenkunft

„Wartburg“
Frettag, den 30. d. M. abends 8 Ahr.

AohCpargel-

Verſand
nen in Zertnerkörben,

ch an Private.Amhur ine Braunſchweig,fachss5. n Rundichteib anford.

in der

für Petroleum und Gas ein
gerichtet, zu verkaufen
Blumenthalſtraße 11, 1 Tr.
TRompi. Bett, WGartenſchlauch
Damenuhr zu verkaufen

Gartenſtraße )1, part.
reiswert zuJfa, ſche Teehan h

Markt 29, Laden.2 d
albverdeckte Wagen in
uſtande preiswert zu

Zwei
gutem
verkaufen.

Otto Fickert, Teichſtr. 31.
in noch Liegewe

Sitz u Liegewagen
zu verkaufen

Achtung!

Gürckner, Gr inereigthet

Aumengeſh. Angeſtelt:
Am Sonnabend, den 31.

findet im Tivoli eine nochmalige

Verſammlung
ſtatt. Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet Der Einberufer.

Fernr. 4263, Poſt

Spargel 1.55
II 1.20

III 0.75
HausfrauenVPerein.

Kopſſulnt
empfiehlt

A- El i m c.
Friedrichſtraße 23

und Kleine Ritterſtraße 8.

Achtung!

ds. Ms., abends 8 Ahr,

Und 1 heuer 68ziger Breat:
zu verk. Lauchſtedter Str. 20

zu verkaufen Friedrichſtr. 38

zu verkaufen Halleſche Str. 79
Z vor ad 3 Hpoſaht ge

(a 9 Pfd ſchwer) zu verkaufen.

G änſe
zu verkaufen Wallendorf 22.

gebr. aber gut erhalten, ſowie

zu kaufen geſucht. Offerten mit

C gebr. II ben Mderwagen

Liter Much Bauft
täglich und gibt Futter ad

Hſgrube 37, 2 Tr.
2 9 Sfüch Legenener Se

Offert. unt.
„Hühner an die Exped. d. Bl.

Daſelbſt wird auch jedes Quan

geſtelltenſchaft über Zukunftsfragen zu hören. Die Ein verufer

Kammer Lichtspiele
Kl Ritterſtraße 3. Fernruf 529.

Der Fluch
des Spieles!

Ergreifendes Schauſpiel in 4 Akt. mit der
beliebten und temperament vollen Künſt

lerin Ellen Richter.

Der Stier
von Saldanka!

e ſpannender Detektiv-Schlager in4Akt., mit Stuart Webbs i. d. Hauptrolle

Anfang 7 Uhr.

e

eues Se ützenhaus Mersebg
Mittwoch den 4. Juni 1919, abends 8 Uhr,

Arlen-, Lieder-
und Klavler- Abend.

Geſang: Anny Hallfarth, Halle a. S.
Klavier: Fritz Buſch, Merſeburg.

Arien: a. Op. „Die Hugenotten“, „Der F. giſchütz, Figaro
Lieder: Weingartner, Reger. Hofmann, Buſch u. Leo Ble
Klavier: Brahms, Grieg und Buſch.
Karten zu M. 2 U 1,25 bei Kaufmann Frahnert
S

Kurpark Lauchstedt
Himmelfahrt, nachm. 5 Uhr

grosses Iopzert
Abends

Ball im Kursaal.
Merseburg ab 139 nachm.

an 848 abendsZügverbindung:
35

Segggggggggaegegoge
Casino.

Himmelfahrt, den 29. Mai, 313 Uhr nachmittags,

großes Garten-Konzert,
ausgeführt von der Regimentsmuſik der Landesfäger zuVer Abends 7 Uhr tager s

großer Ball.Empfehle Pfälzer Weine in Schoppen.

Es ladet freundlichſt ein Otto Seym.

VereinigungG. V. M. MerſeburgGeſellſchaſts

Sonnabend, den 31. Mai 1919, abends 7 Uhr

anläßlich des 3. StiftungsFeſtes

AnterhaltungsAbend
im „Neuen Schützenhaus“.

Ohne Karte keinen Zutritt. Der Botfſtand.

ei ſenhahnVerein

Merſeburg.
Am 30. Mar, abends 8 Uhr, findet im Vereins

lokal Caſins eine

General- Verſammlung
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen or forderlich Der Vorſtand.

Iwoll Theater Merz

Direktion: A. Dechant.
Donnerstag, den 29. Mai d. S.

aben 28 Uhr:
Größter Schlager der Saiſon

Nesaſchingsfee.
Operette in 3 Akten von

Kalmann.

Sonntag, den 1. Juni d. S.
abends 8 Uhr:

J Zum 2. Male!
NeFaſchingsfee.

Operette in 3 Akten von
Kalmann.

r er
Buchdrucker Verein

Gutenberg“qaenverg

Donnerstag Himmel
fahrt), den 29, Mai

Ausflug
nach Frankleben
(Siebecks Gaſthof).
Daſelbſt von nachm.

3 Uhr an Tänzchen,
wozu die Mitglieder
Freunde und Gäſte hier
durch höflichſt eingeladen
werden.

Der Vorſtand.

n e eFſcherben.
3u Himmelfahrt, Donnerstag,
den 29. d. M., von 3 Uhr ab

Tanz Vergnügen
Es ladet freundlichſt ein

A. Böhland.
e

Waldhaus
„Nücheln.

Himmelfahrt

2

r e r e e e r e e

v r r e
Kranken Frauen
J und Mädchen teils ich
unentgeltlich wit, wie ichvon meinem lang ährigen
Frauenleiden (Weissfluss)
j in kurzer Zeit befreit wurde.
Räückporto erbeten. Prau

bBerta Koopmann, Berlin W 35,

C. Potsdamer Str.
er

ſitt töhriten nen
Sanitäre frauena ükel
Anfrag. erbet. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See 37.

Glaſerarbeiten,
Reparaturen Bildereinrahmungen ſowie alle An

ſtreicher u. Tapezierarbeiten,
auch über Land,

liefert ſchnell und billig
Tried rich Brode, Glaſer,

Johannisſ Rr J.

ſind wieder eingetroffen!

Guſtav h
Fernruf 203.

Veſſer wen
und Streufand

zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.
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